Einzelpreis 28 Soldpfennio., _ 


des Bundes Saar Doreiu ?: 


Sonderfällen 3250 845 ue Seriin SW. 11, gad Berlin 

15, in beiden fe Ronde Geſchöftsſtelle SaareVer watt dem v vermerkt -Gaaregreund” erbeten. Sebruar 1925 


— 


die Propheten der 


Von Dr. Karl Mehrmann⸗Koblenz. 


und noch Manner, 


einen smus, der und rein iſt wie die körperlich litten habt 
inen nach einem ſtillen it, mi Es rauen die ibe 5 la remdhert⸗ 
ein Pazifismus denken, der ft wie der Palmen ſchaft erduldet und von dem die euch ver⸗ 
nde Friedensengel. Es läßt ich ſelbſt ein Pazifismus be⸗ 17 wat, auch keinen Hauch a Ber 1 die ihr aus euren 
der ſtreitbar ifismus hnungen vertrieben, von der ſchrankenlos ſchaltenden Separa⸗ 


e die Lüge und die Verleumdu itt iſt ein ie aay & gurdet die ihr euch techtlos fühlt und von 


Spitzeln frage wie ihr über einen Bere. 
it“, die in Wiesbaden von Fritz Rö tausgege ben | gleich des sanffurier 5 dens Bismarcks und des Verfailler 


das tiſchen Gtu- | Diftates Poincarés denkt! die Fremdherr⸗ 

Rorkikender und Geſchäfts fle: . olfgang Med⸗ ft im inland kennt, n ein General 

‘Bing, Freibur Br., Talſtr. ſowie egoutte bei ſeinem Abzug aus dem be ein Dankes⸗ 

Partei, Ulm, 12. II., bezeichnet wi wort loge; wie es Thiers dem — n General 

„ Ein Pogifiomus, der immer und in jeder Zeile Partei teuffel ſpenden wy yt als nach kurzen zwei Jahren der Olkupa 
Seite nimmt, der nicht zugibt, daß weingſtens einmal beide | fon die deutſche in die Heime a Heerlen 
ben können, der den einen der n — agt es — die 

d dem a alle Laſt der Schuld inland, trotz bald 6 Jahre, noch nicht zu — begonnen. 


le: Es iit als lebte Perus in einer umgekehrten Welt, wenn er die 


mere der Barteien; erniedrigt Unmoral“, Die Menſchheit in ibe 


is der etha Perſius weiter, am 14 * Beſtialität zu vermeiden — 
ae i uit Cs es; wird aus einem Diener ber „feierte Orgien in der Frage der Behandlung der Bevilterung 


find Jag 9 idem fie mes des Landes fie entſeſſelte (nach S 


verflo t triijtungsit 


in Polen gegen dieſe neue a Teil ung.“ Man fragt ſich, hat Stilli 
itdem ſie aus dem unbeſe at nach Wies⸗ 1 * ſius das Diktat beſanden 
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Baden hinüberwechſelte. Ge ik fie auf deutſcher nſei is angeblich beſten 
Seite alles ſchwarz, auf rani cher Si te weniges im Zwielicht, 
das meiſte im ten eine malt. Im vergangenen 


tian Oſte 
ese Kriegsbegi ger unter ausgeliefert, das gänzlich deut wurde aus dem Reichs⸗ 
rieg u diefer Rummer Befinbet ein körper im mußten die Deutſchen 
Sram als Sieger.“ Dort wird von L, Perfius ein Bid) reſchs auf ihr — oy mmungsrecht und auf den Anſchluß an 
Bon Dr. Stilich beſprochen In welcher Weiſe? Es wird auf den Deutſchland verzichten, das deulſche Südtirol wurde unter fremde 
Frieden von 1871, auf den Frieden von Breſt⸗Litowsk | Gewalt trieben, und im Weſten mußten abertauſend Deutſche 
den von Bukareſt aus dem Weltkriege Bezug genommen N. Abſtimmung in welſche Regime hinüberwechſeln. Das alles 
nd ihnen egenüber der Friede von Versailles als ein Kinder⸗ an deutſchen Stammesgenoſſen, deutiden Blutsver wandten gee 
iel bezeichnet. Wir wollen unſer eutidigetit nicht 3 | thehen, und Stillich und Perſius klagen über die r der 
en eſen: „Ist's m wir eder Unvor⸗ 
9 fragen, daß ſich beste ein verantwortungsvoller Es ift ein wunderlicher Troſt für die ſeit bald 6 ren 


2 


— 


indet, der, blickt er die Friedensſchlüſſe von leidende Bevölkerung des beſetzten Gebietes, wenn Stillich⸗Pe 

und n Wort behaupten, daß die Fremdherrſchuft im Roeinland vet vient 
t den Friedensſchluß von Verfſailles laut läßt?“ Und | fei, weil Rumänien eine deutſche Beſatzung hatte. Denn 
deiter 2 igen nse das Gebot für jeden halbwegs anſtändig | wird man ſagen können“, ſchreiben dieſe mit eidloſen Pazifiſten⸗ 
ip n gegenüber den fraglos harten Bedingunzen, die uns Heiligen, „mit dem Maß, mit dem ihr anderen meſſet, iſt euch wieder 
in. Nerſailles diktiert wurden, die aber, vergleicht man ſie mit 12 en 4250 wenn auch 1 wird ſchüchtern, aber w diele 

enen, die von deuiſchen Militärs den tanzoſen, uſſen und nzugeſetzt] dieſer n 1 a ſelbſt in die 
umänen aufgezwu en wurden, lich leicht zu ertragende Ev pro un in Wirklichkeit ift dieſes Mag für 
Laſten bedeuten.“ frage demgegenüber meine Landsleute im eutidland ein welentlich geringeres, als das⸗ 
Reichten. Gebiet von der holländi an die elſäſſiſche das es felbft Rumänien zugedacht Teufli 
a4 die ihr unter Beſchlagnahmen, vor den Kriegs 40 ten, | Sonn auch das unbarmherzige Achſel . er ein, mit dens 
n Nen Ge} Gefängniſſen und unter den Satan an den Leiden det Menſchhei vo oriibergeht, 
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Propheten mit dem unſagbaren Elend der Deutschen 


und Frauen 
nirgends in der Welt mehr rechten Glauben. Die ofan Pro⸗ 


Grund fra nd bel A Id anda 


agebug br 


Der kommt ‘thes proteſtes der Saarbevöleerung 


Wir teilten bereits in unſeter le ten Nummer mit, daß die — Minus entſtehen wis oD, das 
einer beſonderen Saarwa ung Frankrei 
t 


4% 


werde 


Dieſer darau 
ieb, der deu iſteszuſtand jet 

Bes des Verſailler Diktates ſchuld, 

Men 


ich 801 im beſonderen am in und an der Ruhr hinter 
ußakkorden, die Friedensgefühle vortäuſchen ſollen, 


ein Grund für die 
leuchtet — an oe 


eblicher Kriegsgreuel, ea die dei 


ang Truppen 
1914 in Belgien verübt ha die u 


ner, die hier nicht einmal neu friſiert werden. Die We Freiheit u 
10 sabre älter Die vage, des geugencidlidien len die dieſe 
Bel es ihnen um Wahre 


wurde 

eln 70 aus 2 14 ober 15 Milionen 

unnen“ und „ fie als feldgraue 

Greiſe und Kranke mörderiſch loszula findet 


Daß in einem 10. bis 15⸗fachen Millionenheer 


nur zur ſeines Landes ausgezogenen n Gols | Die engen geſchäftlichen, — 
daten 18 Uunken; | dungen fordern unbedingt zu der Mutmaßung heraus. beide 
Delſucher von be von Jutereſen 222 werden. 


d, als 


Vereinbarung mit 1 72 N eſchlo Sache i 


en eln t rechtze aus der her⸗] Pro 
Wirtſcha heraus ret fen au 


richteten franzöſtſchen en (und nicht 


von überzeugt, daß dieſe heraufziehende Wirtſchaftskataſtrophe | die Notwe 
t das argebiet nicht mehr aufzuhalten iſt. Natürlich iſt aud | den 
e über all dieſe Dinge tet. el | daß 
mi e wohl erteilen, wenn ge agt würde, welche [recht i 
Gründe in Linie b te 928 tellung | paratione n gezo 
Saarwährung⸗ ergehen der } eiti 
v 


Die Zurückziehung der franzöſiſchen Währung aus dem Saar⸗ franz 


Lare ſetzen, womit es andeutet, daß es . en iſt, 
rechtzeitig aus der Wirt tskataſtrop ar 


nunft en ochentwickelten Induſtrie⸗ 
1 bietes aus dem de 7 9 die Situation 
8 


ebiet n peſſimiſtiſch 
bar Wirklichtelt wär Peſſimimus in fran⸗ 


tetes herrſchen. 


n aus dem Saargebiet dro 


bildete und in deren Namen der 


Al be amerifon 
nach etwa 


ich 
hier verbirgt ſich die ganze kalte tet igkeit Geneingeith 
nn 


' » Es tit der n alles Deutſche, der der das eigene gemacht, alſo 

Volk Gerrit und den die den Beane: es mit euch e 

Nation predigt, der hier triumphiert. Gs en tori * durchaus „Wobei es nicht 75 eine Lüge itt daß unfere 

exbitterten eae land, wenn — * wöhnlicher Zahl bega 

t ie un es 
Per Ma fan — rantien“ tm beutiden | 


ſchbeit un nach dem Ver 
| i me ie — doch in unüber 
richtendie der „Menſchheit“ ließen ſich 
: reffedt keine Geſchäft 
ds, übereinſtimmend einen flag — baden über. 
e 


Tent chheit“ 


er Matera jt 
Die wird * ber 
: — räudige 8430 waren, ändert an dem Geſamtcharakter — Verlags vertrieben, mit wel ‘oem 


n dem nutzbaren (d. 
Sozialprodukt und er umlaufenden 
olitiſch betrachtet, in einer Dis 


an 


t, produktions 
uktions⸗ un 


franzöſiſche Handelsminiſter ſelbſt) iſt reſtlos — at 


ch.af 


erſeits Ve 


utiden 
zum äußerſten — * hat. Entgegen den jüngſten Er⸗ biel in der deutſchen 
des franzi 1 andelsminiſters die —.— 
Sune, muß offen⸗zwiſchen 

Frankreich m 
en id be weng unft | (Tei e aus 
rde man ft 1 vielle 

Maßnahme vor einer babe, Di ber bietes? 


L ligen? Was Die Tendenz der Schaffung einer Saarwz völlig 
fans aber Inflationsgefahr anderes, als daß iu der be aft | klar In Bante wan daß den alſo is 


ben wird; 


t nur die 


wie fie „Die Nee dem 
in Düſſeldorf Ga 
eine Beleidigung der dent 


en q 
chaft, die doch die weitaus größte Me 1 
Heeres ſoz. 


eines Mannes „ 
1914 ble 


ihrer Offigiere an 
Hinterliſe 
ren, die ſie am 4 
itig bekannt, daß 
“arbeitet gegen das 

Deutſchen haben es 
euch nicht beklag 4 
** und noch ma 
Soldaten unmen 
haben, fonder 
kebab bie im ort 
orderun iſt. is ürten, die t — vorkamen, anders urteilen 

— walttaten, die im Frieden geſchehen, * 


iller Diktat der Rheinländer * 
ter Fülle ſeit dem W. 8 1919 


ſich nun edlich 
merken nichts vom de 
ie haben auch in den pat alg 4 
it waren, nichts davon aimee und 5 
a | fie von der Ententehetze be 
in U aber der Gleichgültigke gegenüber dem deutſchen er „Pazifismus“ von der 


Allo ſiedelte 


Und log und frevelte am eil Bo Gut * is 
führung in Belgien“ bringen. Der ti * Ein folder _,,' 


n. 
chuldigungen der anfä Kriegspſy ſelten atz: "Bo 


wäre 


emeinſter Landesverrat, wenn 
rt 


erie hätte. Fritz Wuchs 
Wir 25 nach dem Grund⸗ 


| 


genug — 


der des 
« 


| Verbin⸗ 


ch in einem Mißverhältnis 
eltwirtſchaft effektiv verwert⸗ 


Konſumtionsfähigke 


Steuererträgen 

igkeit der tiinit iden 
n der Tat, nette Ausſichten, und es 


nit 


iet ore 
iflioner an Ree 


„das aus dem 
t Millionen und aber 
hat und noch 
einer un 
ent ie 


be eutet — nichts anderes als eine Bankrott⸗ beteiligung an der Sa 
be Wirtſchaftspolitik im Saargebiet. Motiven hat man cin wirtſchaf 
ankreich will an Stelle des franzöſiſchen Franken eine eigene Bee zwangsweiſen Weſtorientierung der 
. da man eingeſehen hat, da 
gebiets gebiet für ich ni. 
nachdem es durch feine wirt Merz | Man zu liquidteren. 
ohnſpreche 


ollen ai 


K 
arinduſtrie abzuſtoßen). Aus politiſchen 
bet 
aarwirtſchaft begangen. 


ts zu n. iſt, ſucht 


Es gibt einen Ausweg: su verdrängten 
bei der das Saarge⸗ 


ark währun 
Beſeitigung der — — rliden 
tſchland und * Saargebiete. 
Ausweg wählen, wenn es wirtſchaft⸗ 
ebiet haben will; oder will es 
ernichtung des Gaarges 
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— aus ihm af ‘alles der Sozlaldemokratiſchen Batted an die Saarregierung folgende 


Anfrage gerichtet: 
geradezu erpreſſeriſcher und tüube Weiſe, da met man ihm Res n den letzten Tagen ging durch die Preſſe die Na 
parationsi — auferlegte, Saarſtatutsbeſtim⸗ Erfldrung fran, chen tee mines 
mungen wi Element die fra che * die Abſicht 
Die e Sigl und vor allem i 4 Saargebiet an die Stelle des franzöſiſchen Franken eine 1 
Nault ha twicklun 1 Dinge deutli — — 2 eſetzliche Währung — Einführung zu bringen. 
7 haben daß das Gaarze egierungskommiſſion den Herrn Stants- 
s Verderben fuhren muß. hat dennoch nichts won hae “bel Landesrat ermächti n, in der nächſten 


— hielo zu Regierungskom⸗ eine diesb we 
und ert Rault haben mit voller Abſicht die abzugeben? 3 
RKatajte hereinbrechen ＋ 2 weil das im Rahmen der . e Sozialdemokratiſche Fraktion hält es — 
— nnelonspol tit, im Intereſſe Frankreichs Erklärung ite no Wie. 
immer wieder vornehmlich Herr R darauf Ite nem derartigen Fie 
ihren ite firag, die Wohlfahrt der Bevölke nanzezperiment den ſt en Wider 
erſter im luge chtlich verletzt. Es fet entgegenſtellen wird d na vor den 
daß fie in fh tragen — rge⸗ vertritt, daß, in Uebereinſtim⸗ 
biet — it dem von ailles, das 
ute den ſogenannten Saar⸗ ültige Zahlungsmittel im Saate 
feanten — — wi Raul nicht nur bekannt, er bat gebiet die deutſche Reichsmark fein muß.“ 
— hervorragend mitgearbeitet. Die geſamte Saarpreſſe nimmt mit Entſchledenhell 
den Saarfranken gegen die Schaffung einer neuen Saarwährung 
— 55 30. Se tember 1924 gefaßt würde tellung. Sie weiſt darau hin, mit dieſer Saarwährung die 
als in der des Budgetausſ der keiten des 
fer Kammer — ebiets ſich noch be: müſſen. Die 
| echende Mittei e. Auch Herrn Rault oat . e vor in tiefes 
9 dieſe Abſicht bekannt. Tri dem Hateres unterlaſſen. ] Schweigen. Das iſt das beſte Zei dafür, daß man dort = 
in leinem 20. Re der die Zeit vom | die letzten Vorbereitungen zur Durch brung der 
1. Oktober bis 81. Dezember 1924 umfaßt, dieſer [ Währungs⸗ und Reparationsmanipulationen men 
; Tatlade Erwähnung zu tun. Er wird aljo wieder den | geſpannt fein, ob der Völkerbund in feiner am 


Völkerbund mit vollendeten — eine folde | ginnenden Tagung Vexranlaſſung nehmen wird, mit 
Maßnahme ohne Einvernahme den 5 bundsrat zu] Frage zu beſchdfti n. Wir i Glen, Pat er es wie bisher hand⸗ 

treffen, ohne auch die gewählten Vertreter des 1 beftis: ben wird, nämlich * 2 ren, daß er davon überzeugt iſt, die 
mungsgemäß zu hören narregierung werde das für die Bevölkerung des Saargebieis 
Bis zur Stunde hat es jeden alls Herr Rault nicht für ers ckdienlichſte tun. Uns kann ein ſolches Verhalten des Völker⸗ 
ſolchen Abſichten dem Landesrat Kennt⸗ ndes nut in unſerer Auffaſſung beſtärken: Deutſchland 


u ge ch nach dem Bekanntwerden der entſprechen⸗[ darf einer ſolchen Organiſation nicht ane 
be Borberetungen haben fi 


mit der Frage befaßt. 


| — 


die Saarwirtſchaſt gegen die neue 


andelskammer und die übrigen wirtſchaftlichen Organi⸗ würde. Die Wirkung dieſer Maßnahme könnte höchſtens eine 
Saargebiets mit Einſchluz der Arbeitne Galt kurze und vorübergehende ſein, die nur ſo lange dauern könnte, bis 


* die einzelnen Landesrats⸗ 12 


e der Geift dort herrſcht, wie et 
U. a. hat die e 


in allen ſeinen Beſchlüſſen bisher ausdsidt 


>. 


Frankre 
gebi 


1 an die Regierungskommiſſion — Eingabe betre das franzöſiſche Inland und vor allem bis das Ausland die Be⸗ 
ty einer beſonderen Währung für das Saargebiet gerichtet. deutung der Maßnahme erkannt hätte. Man muß befürchten, daß 
Der franzöſiſche Finanzminiſter hat ausweislich des „Journal | das Endergebnis eine beſonders ſtarke Schädigung des 
an n Regierung verkün t das Saar⸗ 
beſonderes Papiergeld gu | jeden Erfolg für der Währung des 
"evertde Zeitungsmeldungen beſtätigen, daß ** Saargebietes abſtreiten zu müſſen 8 ſſen wir auf das 
ny von ber fr weiter verfolgt wird ein darauf da jeden Fall das ‘ete 
whet um Lache m handeln, r bie unter Aval der Bank von gebiet die geplante Maßnahme . überaus große wirt⸗ 
legen, daß der geplante ngset ort gegenüber 
Die Handelskammer bat in ihrer Voll⸗ — nzöſiſchen Franken ein Disagio erleiden wird. Der 
4 wee u für das ar r eden nur im Saargebiet und höchſtene in den an ze 
Gftigt. Weiter am 29. dieſe ge eine 
eſprechung mit den Vertretern des geſamten Wirt⸗ ben 
a ia elaine einſchließlich der Arbeitnehmerſchaft ftatt. Auf Grund | im übrigen Frankreich wird er aber nicht in Zahlung ee 
ber Handelskammerſitzung und der erwähnten Bee | und vor allem wird er niemals im internationalen Zahlungs⸗ 
Feen gabel ſich die Handelskammer in ihrem eigenen | verkehr verwendet werden können. Das Saargebiet mit ſeinen 
men und zugleich auch im Auftrag der bei der Beſprechung ver⸗ ausgedehnten Außenhandelsbeziehungen kann aber ohne ein inter? 
po ng: Or gat onen des gefamten ſaarländiſchen Wirtſchafts⸗ | national anerkanntes Zahlungsmitiel nicht leben und die ſich 9 
lebens — he Regierungstommiffion mit folgenden Darlegungen —.— ergebende Notwendi den Währungserſatz für alle 
hlungen über das Saargebiet und das Grenzgebiet 
Wit "eben in der Durchführung des Planes der franzöſiſchen nae in eet oder fiber den Franten in Deviſen umzu⸗ 
Regierung mu — wis 
| allen jeinen run m inneren Verkehr herbeiführen 
deine überaus grohe fede das ſaarländiſhe nnen als Rronzeugen für diele unſere fie niles 


mand beſſeren zitieren, als den franzöſiſchen Finanz⸗ 
Wir würde und müßten jeden Versuch begrüßen, der | minifter ſelbſt. Herr femente!l hat in ſeinem 

geeignet wäre, die im M durch die Regierungstommilfion Ende 1924 erſtatteten „Bericht über die finanzielle Lage Franke 

eingeführte geſetzliche en franzöſt reichs dei Beginn der 13. Legislaturperiode“, Paris 1924, auf 
kab biliſieren. Wir hegen zu beraus gro S. 54/55 die der Erhöhung des Rotenumlaufes 
Sweifel, ob der Plan der franzö Gen Resicrung geeignet J durch die EInführung des Franken als liche 
ijt, den franzöſiſchen Granien Regie⸗ Ahrung im Saargebiet behandelt. Er i jue 
4 tung will nach den vorli Frans etrag von | nächſt, was hier Ausführungen hervorge werden 
450 bis 500 Millionen Franten als Währungserſatz für das Saar⸗ foll, Franken ſei ohne eine franzöſiſche 


gebiet ausgebe den N ‘a lauf der Banque de France in etzgeberi ehnabme und ohne einen Vertrag des Saar⸗ 

a a eine Berdedun n aßnahmen notw ein 
cle Notenuml fein Ueberblick über die im Saargeb 
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er f sitet, die dataus enifiaudene. Sermedeu 
es franzöſiſchen Re 
wie folgt geaugert:. 


bezahlen zu können und die beſtimmte 


Ffranzöſiſche 
a — Einwand, das neue Geld wer 


und dur 


Widerſpruch erläutern wird, der ſich zwischen ſeiner oben 


wartungen, die man an die Umtauſchsmögli 
völlig trügeriſch. Das Disagio wird einzig und allein ſchon 
durch die Umtauſchsnotwendigkefſt geſchaffen und bei 
jeder Erleichtetung des Umtauſchs bleibt noch immer eine fo große 

f vert erteuerung des Zahlungsverkehrs übrig, daß ſie 
notwendigerweise zu erheblichem Disagio führt. Dabei iſt noch 

by abgeſehen von der Minderbewerkung durch die breite Malle, 


| möglichkeiten ablehnen wird. | 
Die Pläne des franzöſiſchen Finanzminiſters enden demnach 


Dabei wurde zunächſt davon ausgegangen, daß die Absichten des 
reo ſich verwirklichen li en, was aber 


Lite Umtauſchsmöglichteit des Wührungserſatzes gegen. fran- 


oe ides Währüngsgeld geſchaffen, ſondern daß ferner auch die 
den Wäh 


n 
tenumlaufes wieder aus det Welt zu ſchaffen, 


— dieſer Sachlage find wir auf Abhilfsmittel be⸗ 
dacht geweſen. 
det großen Schwierigkeiten, die die Conte mit ſich bringt, im 
Augenblick nicht reſtlos abhelfen kann. Die Schaffung einer 
ſaarländiſchen Währung, aufgebaut auf die Kohlenvorräte oder 
auf die laufende Kohlenausbeute, würde denſelben haben 
wie die Ausgabe der Geldſcheine, die die franzöſiſch⸗bel⸗ 
eee ausgegeben hat. Sie wi 
bezeichnet.“ 


vd 


— 


Das, was der franzöſiſche Finanzminiſter nach dem Vorbild 
5 Negiefranten befürchtet, iſt ganz offenbar die Unmöglichkeit, 
it dem neu geſchaffenen Saar außerhalb des Saargebietes 
nahme, daß daraus ein 

isagio entſtehen wird. Wir erinnern in dleſer Beste ing daran, 
daß ſeinerzeit die elſaß⸗lothringiſchen Handels- 
kammern ihre — 1 Firmen vor der Annahme 
von Regiefranken zwecks Verhütung von Schädigungen gewarnt 


nnahme nicht beſtände. 


Wir find uns bei unſeren Ausführungen wohl bewußt. daß der 


inanzminiſter den — früher von ihm ſelbſt er⸗ 
| ein Disagio erhalten, 
dadurch auszuräumen verſuchen wird, daß er erklärt, das neue Geld 
ſolle durch die . des Umtauſches in franzöſiſche Franken 

das Aval der Bank von Mtoe vor dem Disagio 
chützt und an den franzöſiſchen 


wo nat die Worte, das neue Geld jolle ein fran: 
zöſiſches und kein ſaarländiſches ſein. 
nehmen, daß der Herr Finanzminiſter mit dieſer Hoffnung den 


zitierten Aeußerung in dem Finanzbericht von Ende 1924 und 
ſeinen jetzigen Plänen auftut. Unſeres Erachtens ſind die Er⸗ 


Erſchwerung und 


ie rein gefühlsmäßig jeden Währungserſatz auch bei Um tau 
unbedingt damit, | 
„daß dem Saargebiet ein dem Franken gegenüber 


os @ugeboten wird. 


s ſchwerwiegenden rechtlichen Gründen nicht m du erſcheint. 
offenbar als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, daß. nicht nur 


egeben wird, nach Belieben des Eigen⸗ 
m rungserſatz innerhalb des Saargebtetes als 
Zahlungserſatz zu verwenden. Für die letztere Möglichkeit, 
= 228 geſetzliche Anordnungen im Saargebiet geſchaffen wer⸗ 


jedoch die erforderlichen rechtlichen Unterlagen. 


* 


der 32 1 des Saarſtatuts lautet: 


3 er bei ſeiner Schaffung dur 


„der Umlauf franzöſiſchen Geldes im Saar wird | 
keeeinem Verbot und keiner Beſchränkung aterworfer 


Nun * neu zu ſchaffende Währungserſatz keinesfalls fran⸗ 
un s Währungsgeld, aud wenn für den Währungserſatz die 

mtaͤuſchsmöglichteit gegen 7 Geld gegeben iſt und auch 
die franzöſiſchen Regierungs- 


ld im Sinne der angezogenen Bestimmung des Verſal 


Ver⸗ 
stages kann einzig und allein das in ganz . 


Antionalen Verkehr als franzöſiſches Geld angeſehen wird, vers 


wähnten Beſtimmung iſt, Zwangskurs gegenüber der franzöſiſchen 
Währung verleihen würde, b. 5. wenn man jemanden zwingen 
würde. als Bezahlung einer in franzöſiſcher Währung aus⸗ 
bedrildten Schuld den Währungserſatz Dieſer Zwang 
u Hirde nämlich eine Behinderung des Umlaufes des franzöſiſchen 


Wir haben aber erkennen müſſen, daß man trotz 


+ mit dem Hinweis darauf, daß eine Ve t pf lichtung gue | 


| ranken gebunden werden. 
gn 1 ſich offenbar in der Nede des Finanzminiſters 
r dem 


Es iſt anzu⸗ 


it knüpfen wird, 


mittel als Währungserſatz 


rankreich gültige 
Währungsgeld — Hartgeld oder Banknoten —, das auch *. —— 


anden werden. Es würde nun zweifellos det zilierten Beſtim⸗ 
ung des § 32 des Saaxſtatutes zuwiderlaufen, wenn man einem 
ührungserſatz. der kein franzöſiſches Geld im Sinne der er⸗ 


56 
% 
w 


— 


| iti 
Stellen als franzöſiſches Geld“ bezeichnet wird. Unter franzöſiſchem 


Franken aufheben. Die K 


Geldes i Saar lef. da len, wobei davon auszugehen 
die durch den 8 25 währleiſtete Umlaufsfreiheit des — 


8 nur die Möglichkeit, in dieſer W 
ondern auf der anderen Seite auch die Möglichkeit ſi 


Schuldner zur Bezahlung nut in dieſer 
erungs⸗ 
echtslage 


Wir nehmen als ſelbſtverſtändlich an, daß die N 
kommiſſion bei dieſer einfach und klar zutage tretenden | 
niemals die Hand dazu reichen wird, dem Währungserſatz einen 

ie daraus f ergebende Uninogli 
Schuld im Sa 


ranken ausgedrückte aargebiet 


en den Willen des 


läubigers in n dee pu bezahlen, muß jede Wirkung der 4 
franzöſiſche 

rungserſatzes 
Franken und das 


a 


Umtauſchsmöglichkeit des Währungserſatzes 
1 ursentwicklung des 
wird damit losgelöſt von der des franzöſiſchen 


Ausmaß des Disagios wird unüberſehbar. 


Die Wirkung des Disagios und die daraus entſpringenden 5 
Schädigungen für das ſaarländiſche Wirtſchaftsleben wollen wie 


nicht in einzelne ausmalen. Hervorgehoben haben wir ſchon die 
Notwendigkeit, für jede Außenhandelsbeziehung des Saargebietes 


eine Umwechſelung vorzunehmen, die notwendigerweiſe das Wirt⸗ 4 


y mig auf das härteſte belaſten wird. Im innerſaarländi⸗ 
a n Verkehr wird für den Eigentümer des Währungserſatzes durch 


5 — notwendigerweise eine erhebliche Verteuerung in der 


Lebenshaltung hervorgerufen. Gerade die Arbeitnehmere 


ſchaft und mit ihr die geſamten Wirtſchaftskreiſe des Saar⸗ : 


gebletes ſehen in der letzteren Wirkung 


vie Geſahr erneuter Schwierigkeiten und Berwitelungen, 
die die gegenwärtige Lage des Saargebietes angeſichts 
der Kreditnot, die übrigens weſentlich auf die ablehnende 
Haltung der Bank von Frankreich zurückzuführen iſt. 
und vor allem angeſichts der ungelöſten Zollfrage bis 
zur Unerträglichkeit würde. Wit glauben bestimmt an⸗ 


nehmen zu können. daß die Regierungskommiſſion ſich dieſen Ge⸗ 


fahren nicht verſchließt, halten es aber für unſere Pflicht, recht⸗ 3 


zeitig unſere warnende Stimme zu erheben. A ) 
. Binſichtlich der rechtlichen Seite der Frage müſſen wir n 


als Währung eingeführt worden fei. Wenn ere 
n 


araus den 


Saargebiet einführte, die Einführung es. grolenten Wahrungs: 


wird, wie ſchon de: 
Währungsgeld iſt. 


- 


Wir haben die vorſtehenden Darlegungen, die angeſichts der 
| getotenen Beſchleunigung der Sache auf Vollſtändigkeit 


Aufhebung der Einführung des franzöſiſchen Franken 


im Saargebiet und die Wiederinkraftſeßung der Mark ; 


anzuſehen iſt. geſezliches Zahlungsmittel 


„Wir jprechen zum Schluß dle ergebene Bitte aus, ber Here 


Negierungskommiſſion möge einer von uns zu 


n, aus vier Herren, Vertretern der Unternehmer und der 


@ 


i, bob 


n Franken zu verleihen. 
eit, eine in franzöſiſchen 


4 
. . 


Nur der Vollſtändigkeit halber wir noch erwähnen. 


| 
1 | . Wie ſchon erwähnt, hat der franzöſiſche Finanzminiſter in 
es . ſeinen Ausführungen im Finanzbericht darauf hingewieſen, daß 
im Saargebiet ohne geſetztiche Ermächtigung franzöſiſcherſeits und 
ae oy ſeitige Maßnahmen dem Saargebiet ſtatt des franzöſiſchen Franken 
15 einen Währungserſatz auferlegen, ſo wäre 
dieſe Auffaſſung den Beſtimmungen des Friedens vertrages 
suwiderlaufend. | 
| 5 Der § 32 des Saarſtatuts bindet nicht nur die Gaarregicrung, foe 
dern auch die franzöſiſche als Vertragsteil des Ver⸗ 
| ailler Vertrages und daher darf auch Frankreich dein Verbot und 
eine Beſchränkung für den Umlauf des 
1 franken im Saargebtet erlaſſen. Der Wortlaut und die Satz⸗ 
0 * tellung der zitierten Beſtimmung läßt eine Auslegung dahin, daß 
ur die Regierungskommiſſion des Saargebietes gebunden 
Alte, in keiner Weiſe u | 
118 Wot his his 
— 
| as richtet, um fie auf die drohenden Gefahren für das ſaarländiſche 
Wirtſchaftsleben hinguweifen, obwohl wir der Meinung. find, bas 
a fie von ſich aus bereits alles Erforderliche getan hat, um die mik 
1 den wirtſchaftlichen Belangen des Saargebietes und mit den Bez 
“li mmungen des Friedensvertrages nicht in Uebereinſtimmung zu 
mingenden Pläne des franzöſiſchen Finanzminiſters abzuwehren. 
Wir können dabei aber nicht umhin, zum Ausdruck zu bringen, dag 
. als beſte te für das Wirtſchaftsleben, das dem Saargebiet 
8 die gewünſchte Stabiliſierung und der franzöſiſchen Regierung 
. andererſeits die gewünſchte Entlaſtung ihres Franken brächte, die 
< 
| 
a 
. 


der Versammlung folgendes mit; 


> 


on Zollper 


weil es fürchtet, bei längerem Verweilen im Saarge 


on 


Aebeitnehmer, beſtehenden Abordnung Gelegenheit geben, die Ber 
fürchtungen und Wünſche der Wirtſchaftskreiſe des Saargebletes 
ündlich vorzutragen und zu erläutern. . 
Handelskammer zu Saarbrücken, 

Die Eingabe tichtet ſchließlich an den Präſidenten der Regie⸗ 
ion die Bitte, eine Kommiſſion, beſtehend aus Ser. 
tretern der Unternehmer und der Arbeitnehmer, zu empfangen, um 
mit ihr dieſe Frage eingehend zu beſprechen. Man hat bisher 
nichts erfahren, daß die Regierungsfommiljion dieſer Anregung 
gefolgt wäre. Lediglich in der Sitzung des Landesrats vom 
5. Februar teilte der N Dr. Heim zur Frage 
der neuen Währung auf Gtund einer entſprechenden Anfrage aus 


„Die Negierungskommiſſion hat mich beauftragt, Ihnen zu 
ſagen, daß fie ſich voll und ganz der Bedeutung bewußt iſt, die 
dieſe Frage für die Bevölkerung und für die Wirtſchaft des 
' Saargebiets hat. Sie verſolgt dieſe Angelegenheit mit außer⸗ 


| 


| 


* 


ordentlichem Intereſſe und in vollem Bewutſein ihrer Verein 


ſchaft. Dagegen iſt die Negierungskommiſſion bei dem Stande 


der Verhandlungen heute noch nicht in der Lage, eine Erklärung 
über die Angelegenheit 


Das heißt alſo mit anderen Worten: Die Regieru 

gierung weiter, ohne daß fie es fiir notwendig hält, über den Stand 
der Angelegenheit, die aufs ſchärfſte in das Lebensintereſſe der 
Saarwirtſchaft und damit der Bevölkerung des Saargebiets eine 


reift, die gewählten Vertreter der Bevölkerung zu unterrichten. 
ie wird vielmehr dieſer erſt von der „unabänderlichen Tatſache 


Kenntnis geben, daß mit dem ſonundſovielten die Saar⸗ 
fl einer Abmachung mii der 
Saarbevöllerung, um deren Wohlfahrt und idjal es geht, hat 
das Maul zu halten. Das erfordert die Auffaſſun Sie 955 
den „Rechten“ der Bevölkerung des Völkerbund⸗ 


n und Monaten ſind Anzeichen dafür vor⸗ 


leit, Woge 
fated 1 das Saargebiet immer mehr einem neuen Wirt⸗ 
wir 


tskam entgeaenaedt, der einmal ſich entwickeln muß aus der 
bir 


ennung von Deutſchland und den da⸗ 


| bur herbeigeführten Abſatz Aue de und zum andern durch 


das ſtändige Sinken der Kaufkraft des Franken. Die Unter: 
e laubt unter den ſich ſtändig verſchlechternden Ab⸗ 
ſatzſchwierigkeiten und der noch zu erwartenden Steuererhöhungen 
auf Lohnerhöhungen für die Arbeiterſchaft ſich nicht einlaſſen 
zu können, wenn ſie nicht völlig gum Erliegen kommen wolle, 
während auf der andern Seite nicht beſtritten wird, daß die 
Löhne der Arbeitnehmer ſo gering find, ng Bs kaum noch 
das Exiſtenzminimum reer Der Arbeiterſchaft kann 
es nicht zugemutet werden, unter dieſen ungünſtigen Lebens⸗ 
—— weiter zu arbeiten, da ſie über kurz oder lang wegen 
völliger 
Von dem Unternehmertum kann auf der anderen Seite nicht vers 
ah. durch Eingriffe in die Subſtanz die wirt⸗ 


langt werden, d : 
er Betriebe in ihren Grundfeſten erſchüttert 


tliche B 


— einzugreifen, wo die M 


egung der Röchlingſche 


t zur Belebung der Wirtſchaft 


Geſchäftigkeit ſich der beſchäftigungsloſen Arbeiterſchaft annahm, 
und damit 


ören, müſſen ſogar die Wirtſchaftskataſtrophe im Saargebiet noch 
eſchleunigen. Zu den im Saargebiet gewiß nicht niedrigen direkten 
teuern treten durch das Steuerabkommen der 5 mit 
3 25 indirekte Steuern, wie fie in Frankreich üblich 


| bi ohne die Vertreter der Bevölkerung oder der Wirtſchaft zu 


nd, weil Frankreich dadurch Erſparniſſe in der Unterhaltung 

onal macht. Dieſe a e gehen auf dem Wege 

der indirekten Steuern ſelbſtverſtändlich auf Koſten der 

Saarwirtſchaft und der Saargebietsbevölkerung allgemein. 

Mit der geplanten Einführung der neuen r 
e 


als bisher, Kredite für das Saargeblet zu erlangen. das 
neue Saargeld lediglich im Saargebiet Gültigkeit haben wird, 
und beſtenfalls noch im angrenzenden Ae in Zah⸗ 


für die e in weiterem Maße 


lung genommen werden ſoll — ob es in Zahlung genommen wird 

noch eine zweite Fra e. — bietet ſelbſtverſtändlich keinerlei 

Anſporn für irgend e * Fett, Kredite ins Saargebiet 

u geben. Die Kreditnot im Saargebiet wird ſich alſo ver⸗ 

Harfen, und ſich durch 1 Mangel an Betriebs⸗ 
en 


ital bemerkbar wel en. Welches die weiteren wirtſchaftlichen 
Folgen ſein müſſen, läßt * vorausſagen. 
3 eißt bereits, da 

er 


Es ichen b „wonach ſich das 
hanzöfſche Kapital aus ſcha will, 


aarwirt 
et unter 
die Räder au kommen. Da die ſaarländiſche Induſtrie in ihrem 
größten Teil mit franzöſiſchem Kapital überfremdet iſt. fo iſt 


nterernährung werden muß. 


In einem geordneten Staatsweſen wäre es Pflicht der 
e 


| 


— 


— 


erklärlich, daß das franzöſiſche Unternehmertum nicht die erin ¢ 
Neigung verſpürt, den der 


n 
wie entgegenzukommen. Es läßt ſich zum größten T 8 
4 berhaupt nicht ein, und erklärt ſeine ablehnende 

altung damit, daß es nicht in der Lage ſei, irgendwelche Lohn⸗ 
erhöhungen zu gewähren. Es iſt daher in der Fertigindu⸗ 


ſtrie bereits zur Niederlegung der Arbeit gekommen, 


wobei allerdings die chriſtlichen Gewerkſchaften ſich gegen einen 
Streik ausſprachen, weil man der Auffaſſung iſt, daß zurzeit ein 
ſolcher Streit keinerlei Erbe bade 
Auch im Saarbergbau herrſchte äußerſte Kriſenſtim⸗ 
mung und die 
ſtreiks ſtand bereits jut allgemeinen Erörterung. Die frane 
zöſiſche Bergwerksdirekt Ent⸗ 
e ab, weshalb ſich eine Abordnung der Saarberg: 
ar eiterorganiſationen nach Paris begab, um mit der franzö⸗ 
ea Generaldirektion zu verhandeln. Dieſe hat ſich zu einem 
gewiſſen Entgegenkommen ſchließlich bereiterklärt, nachde 
Abordnung erklärte, daß bei Ablehnung jeglicher Lohnerhö 
der Streik unvermeidlich — Dieſen aber wollte man mi ( 
cht auf die politiſchen Wirkungen im Ausland und aud aus 
nanziellen Gründen vermeiden, da trotz der Behauptungen des 
Herrn Rault durch das RNaubbauſyſtem der franzöſiſchen Cruben⸗ 
verwaltung an der Saar und trotz der hohen Beträge, die aus 
den Ueberſchüſſen der Saargruben fin franzöſiſche Propaganda⸗ 
zwecke im Saargebiet Verwendung finden, immerhin noch cine 
anſehnliche Prämie aus den Saargruben herausgewirt⸗ 
ſchaftet wird. Das, was die Bergarbeitervertreter in Paris 
erreichten, entſprach nicht dem, was die 8 mit Recht 
fordern berechtigt war. Die Bergarbeiter haben ſich jedoch 
foriegiig nach dem Bericht, der ihnen er ihre Organiſation in 
Proteſt mit dieſen Ab⸗ 


Revierkonferenzen gegeben wurde, unter 


machungen einverſtanden erklärt, in der Erwartung, daß, die 


gewilligten Erhöhungen eine weitere Heraufſe ung erfahren. 
omit iſt alſo ein n Bergarbeiterſtreik auf den 
Saargruben verhindert worden. Ob die Ruhe lange an⸗ 
dauern wird, iſt eine andere Frage. Anſcheinend hatte man in 
aris die Lage nicht für fo ernſt angesehen, und deshalb die 
dliche Preſſepropaganda noch nicht eingeleitet. Schon ‘aber 


melden franzöfiſche Blätter, die den ropagan aſeld⸗ 
er 


ug r einen erſten Bergarbe ſtreik a 
er Saar vorbereiten. So ließ ſich der „Matin 
bereits vernehmen, „daß von Berlin aus ein Berge 
arbeiterſtreil an der Saar diktiert worden 
ſei, um Frankreich an der Saar 
keiten zu bereiten. Es iſt die bekannte franzöſiſche 
Methode, immer Deutſchland als den ſchwarzen Mann hinzu⸗ 
ellen, wenn die franzöſiſche Politik an Rhein, Ruhr oder an 
er Saar etwas zu verdunkeln hat. Es iſt die bekannte late 
fene Methode, „haltet den Dieb“ zu ſchreien, wenn Frankreich 
le bit dieſer Dieb ijt. Aus den Verdächtigungen des „Matin“ 
n dag des Sn muß man alſo Aae daß von 
rankreich aus ein neuer Schurkenftreich im 
aargebiet gegen die Bevölkerung geplant iſt. Die Bevöl⸗ 
kerung glaubt man dadurch mürbe zu machen, daß man das 
Saar obtet wirtſchaftlich in den Abgrund führt und dann der 
Bevölkerung den Schmachtrien en umlegt. Die Franzoſen kennen 
a keine andere Politik als Zuckerbrot und Peitſche. 
inmal wenden ſie dieſes, ein andermal jenes an. Augenblick⸗ 


lich verſuchen fie es an der Saar wieder mit der Hungerpeitſche. 


Wenn jeder Lefer uns nur zwei neue Lefer zuführt, fo unterſttzt er damit wirt om unfere 510 


s 


: 
kommiſſion verhandelt über dieſe Frage mit der franzöſiſchen Ree. 


Gen Regierung wird. Die 


Frage eines neuen Bergarbeitera 
on in Saarbrücken lehnte jedes Ent⸗ 


m dia 


ch wierig⸗ 


fs | 
* 
2 
+ 
‘ * 
* 
me 
4 
— 
4 
— 
* 
en gegeben ift. Vie egierungs⸗ 
: s Saargebiet, die im Falle der Still⸗ 1 
> ’ ee 
72 an. 12 A Nac . 
politijden Nebenabſichten guſe Dienſte ta el er her⸗ 4 
: 
cindbBremenden ataſtrophe für das a ar⸗ 
gebiet in jeder eziehung zu. er 
a nicht nur das. Die Abmachungen, die Herr Rault mit a 
| lich chungen, die 5 
4 Der franzöliſchen Regierung in der Frage der aa 
a a x wäührun und der Steuer abkommen getroffen ¥ 
a 
— 
* 
“wh 
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— 
* 
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Am $1. 7 tam in der franzöſiſchen Kammer die Sprache 
auf das Saargebiet. emokratiſche 
in Weiſe die Verhältniſſe bei den Be⸗ 
ſatzungstt 
iet zu kam. Er führte nach 
der ,Gaarbriider tung“ hierzu folgendes 


Sie wiſſen, daß wir uns im Saargebiet 8 traft des 


edensvertrages. Saarbe völkerung 
ehrzahl katholiſch und nn 8 tg ges 
n nt (sympathique à la France). Man muß die religiofen Emp⸗ 


| labia ſchonen und die freie Kundgebung aller Glaubens⸗ 
kenntniſſe ermutigen und die Freiheit der Meinungsäußerung 
ftatten, die evangelisch oder freigeiſtig 


auch jenen Bewohnern ge 
1 — Der Bericht des 

ber das Budget des Auswärtigen Amtes teilt mit, daß da 
im Saargebiet franzöſiſche 
halt bekommen, das durch „Förderprämien“ auf 30000 bis 
45000 Franken beläuft, obwohl dieſe Prieſter niemals in die 


ſchaften 4 gegen dieſe Tatſachen 
auch die lutheriſchen oder rrevectitioen’ 8 Ber Se zu der Be⸗ 
ten) dieſer Prieſter beitragen müſſen. (Sehr gut auf der Lins 
Andererſeits wurden 250000 Franken ausgeges 
ben, um eine Kapelle im . te zu bauen, 
alſo in einem Gebiet, das uns in wenigen Jahren vielleicht 12 

mehr gehören wird. Und das alles geſchah zu einer 
wo die Kredite für die befreiten Gebiete 
ten. Der hatte angekündigt, daß man die 
vollſtändigſte Neutralität 225 teligiéjem Gee | 
biet wahren würde, aber am 14. Oktober 1921 wurde von 
der Grubendirektion eine Mitteilung my ee in der die 
Bergarbeiter aufgefordert wurden, einem Kir wit beizuwoh⸗ 

nen. Im Jahre 1924 wurde ſogar ein e 

agen 


auch dagegen, daß 


Einladung ähnlicher Art an den amtlichen An 

licht. Gewpiß. die überzeugten Freidenker haben di 

war, kann man ſich derte denken, daß Dalene in . 
Kirche gegangen find. 


Herriot exgreift bas Wort und erklätt: 


röffent⸗ 
inladung 


es iſt notwendig, daß man in dieſem Gebiet 
enn der Völkerbund os allein berechtigt, über de rage — 
zu urte Die andere 
ebiet ie Verwaltung der Dominialgruben. Die Rammer | 
in ieſer Beziehung alle Freiheiten, die ihr 
einenden 


— zei 


Bemerken zu machen. 
ie Bergarbeiter über die fra 


alſo die in d diesen Pu 


gere it betrachten. Der ganze Gegenſtand iſt ſehr deli 
vielleicht wäre es desholb doch vorzuziehen, wenn man darüber 
in meinem Arbeitszimmer ſpräche. Es i er, daß verſchiedene 
Beamte in der Grubenverwaltung egen die Republif 
ergriffen 2 Das iſt ein Standal, dem ic ein Ende bereiten 
er 


werde. 
internationalen Fragen ſprechen muß. 


Der Abg. Uh ry fährt in ſeiner Rede 
8. die Verwaltung des Völkerbundes fritifieren wollen, aber 


und ſagt: Ich habe 
ten fie fi nur an den 


92 amouteu 


Bericht des zweiten Berichterſtatters 
und Sie werden feſtſtellen, daß die Finanzkom⸗ 
iſſion der Kammer erklärt — und zwar in der deutlichſten 
orm —, daß mit den Mißbräuchen im Saargebiet, die ich mits 
eteilt habe, ein Ende gemacht werden muß. Was die Propa⸗ 
nda anbetrifft, die der deutſch 990 5 das Saargebiet zuständige 
iſchof betrei 0 ‘fo habe ich backt er von dieſer Bühne bereits 


eing eget, "i erklärt hat, „i Frankreich 


ekämpfen“, und 165 im einge unter den 

ängen der Muſtk des franzöſiſchen Infanterieregiments ao 
nde es ja natürlich, daß die Katholiken im Saargebiet 

paganda machen. tr — au Saargebiet eine une 

elle, die uns 274 000 Fr iſt ausgezeichnet, erklärte 

t Berichterſtatter, 4 es re Do wirklich unnötig, die Muſik 

— 251. — ge anrücken zu laſſen, um den Biſchof 

Trier zu und den r Frantz an dieſer dene 


einland, wobei er die 


rieſter tätig ſind, die ein Ge⸗ 


Grube fahren. (Lachen auf der Linken.) — 8 


mit einer 


Ich bitte den Abg. Uhr y, zwei voneinander unabhängige Bers | 
im unterſcheiden zu wollen. Die allge⸗ 
meine Verwal Saargebietes einer fünfgliedri . 
Kommiſſion unterſtellt, die vom Völkerbund ernannt i | 
Prafident dieſer Kommiſſion iſt ein Franzoſe, ein este tue — 
der Republik, Nault, der bereits r AS 
Ergebenheit an Frankreich und die Repub! nenen be — 


ch wiederhole, daß man ſeht vorſichtig über dieſe 


Das Saargediet in der Rammer. 


monie belt 


mab 


eiten Berichterſtatters Lamouren ‘3 


| 


* 
— 


* 


N um 
des 


die 


geeignet, auf den 


will we etwas 


daß alles das ‘Bot der 
eren wir die 


— 

et wir — den suite 
Saargebiet u 
taates 


tafident erttot ruft dazwischen: 

en di ihbrau 05 : 

echtigte oben worden, fet : 

zeitig von der Selene der chriſtlichen 
und der Zeitun 2 — — 

nd. Ich wiin Den und die 14 
trolle der bie Bens 
ffion 


ie Zeit die die 
e er vom Sagt 
ra en: e | 

es nur 
t ein Mitglied der Unten 
er von stoper 1 iſt, ausdrücklich zu dem : 
1 um A — mit de 
Non Tat erklã ** bab als hervor 
ber n uß aber vor allen 
Dingen das | iden 
lichen 


krei 
und der nay 


nehmen zu 
nen. Man . an vie 
e verteilen 
aufname, 
werden auf Koſten 1 
mehr uläſſi 


fiber den 


at 


haften veröffentlicht worden 
— 


27 
. bat, fi 


Bert 


Ebenſo nicht die erpräſtdenten über das 

n nicht Zweifel he und man kann auch ihre 

die he dem Lande getan haben, nicht verkleinern. Unſere Inge⸗ 

Reſultate erzielt, die die der deutſchen Ingenieure 

übertreffen. Frankreich hat ein Recht darauf, ſtolz zu fein. 1 
Zu den Ausführungen Uhrys wäre 8 zu ſagen, * ent. i 

t ſeine Be werden, „die Gant 

5 ni fatbolijd und giin tig ges 


erechtigt, aus ten 


15 Geſinnung der Bevölkerung 
otton aus irgendwelchen Gründen der fran⸗ 
iſt, dann bedeutet das nicht, 5 die 

evo! es Herrn Rotton gleich t 
die e Prine tellung des größten Tells der katho⸗ 
und C lien das Gegenteil der * en Uhrys. 
A eines öttler find indlig nicht 
der Bevölkerung zu ſchließen, um fo weni⸗ 
„als Schöttler ein aus Düſſeldorf impottierter des 
der aus der Notlage des Sha e materiellen Nutzen zu 
n für gut hält. wird fi 3 den en Tages davon 


bereugen können, daß ee Aa das nteil von dem be⸗ 
wirkt hat, was er erſtrebt 


Aus der gor das Sea biet in der fr 
Kammer iſt eine Bemerkung Herriots eerie 


Herriot, 12 S93 alijt und angebliche Annexionsfeind, erklärt 
„RNault bereits Beweiſe für ſeine Ergebenheit für 
reich“ erbrachte. Worin die Ergebenheit Raults Frankreich ge 
über beſteht, iſt hinreichend bekannt. Der 1 

Riderts in der Preſſeſtelle der Saarregierun 
— — ſehr eindeutig ausgeſpro 


egen⸗ 
ajot 
Dr. Frey, hat das 
n, „er i bemüht, nachträg⸗ 
das zu erreichen, was enattlé cher * und amerikaniſ 


h. alſo, Herr Rault iſt 
bt geglückte Annexion 
nd für dieſe Tätige 

Annexionsſeind Herriot 
atz des evs Herriot wird 

8 ange Gegenſtand it 
ſehr delikat, vielleicht 4 te es deshalb doch 
vorzuziehen, wenn man darüber in meinem 
Arbeitszimmer ſpräche.“ Das heißt nicht mehr und nicht 
weniger, als daß Herriot über gewiſſe politiſche Dinge im Saar⸗ 
2 nicht öffentlich geſprochen wiſſen wollte, weil aus einern 
u öffentlichen Belpredung von der franzöſiſchen Saarpolitit 


M ßgunſt in Verſailles nicht zu 
bemüht, die in Verſailles erſtrebte 
des aargebiets nachträglich zu erreichen. 
keit zollt der Sozialiſt und angebli 
Herrn Rault Anerkennung. Auch den 
man ſich gut merken mien: 
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Vas. 


kannt werden la 


7 


bei Kennel „gefunden“ werden, und diefes 


der Eindruck gewonnen werden 
im Saargebiet polit 
en möchte. 


dieſen wenigen 


* 
— — 


immet nach den Unwelſungen befolgt wird, die einſt 
Miniſter — Rault gelegentlich 
— — Saarbrücken — Namen der Regierung 
Kete el was Frank⸗ 
e sher: 15 e mi 
Mitteln die des Gaargedt e 


* 


den Ver entlichun en Erlebniſſe — der 
— Kennel es feſtgeſtell bie 
lizeiverwaltung des Saargebiets im ates or 
ommiſſion unterhielt, bie Rateriul 
abrizieren mußten, das gegen ng” arbevölkerung von der 
arregierun ZA wurde. Es ſteht feſt, und die Regie- 


rungstomm es bi jest nicht zu betreten verſucht, daß 


Kennel dur izeiverwaltung von der Regierungs- 
ſſton den Austrag erhielt, „Dokumente“ anzu⸗ 
e die das Vorhandenſein ge achelmer. Organiſationen im 
iet nachweiſen ſollten, die den weis erbringen ſollten. 
dieſe „Geheimorganiſationen“ mit ſolchen im unbeſetzten Ge⸗ 
in Verbindung in der lichen gegen 
die Regietungskommiſſion, gegen den Verſailler Vertrag, gegen 
die Beſatzungstruppen und gegen das Regime im pina a se ges 
waltſam vorzugehen. Dieſe von Kennel angefertigten mente 
mußten bei einer zwiſchen Oberſter Polizeiver⸗ 
waltung und Kennel verabredeten 94 ate 
etia 
deſſen Entſtehung und Herkunft der eglerungs⸗ 
kommiſſion in jedem Umfange beteant war, diente 
by 888 * um u. a. ihre bekannte Maultorbyerordnung 
in Genf zu 


Kennel 2 bis 10 W Regierungs= 
kommi 


be bes der 14 e Leiter der Oberſten lizeiverwaltung, 
gte Herr A let und ſein Spitzelchef Rollin „ihrer 
Poſten enthoben“ wurden. Sie hat weiter zu erkennen gegeben, 
Beſchluß der Regierungsfommifjion die 
Polizeiverwaltung als ſelbſtändige Abteilung 
aufgeli ‘wad der Abteilung des Innern, die dem Präſidenten 
Rault unterſteht, direkt zugeteilt wurden. Als Leiter 
der Pol izeiverwaltun wurde der ebenſo Dr. Heim⸗ 
burger ernannt. * iit alles. Im üb hat ſich die 


des Kennel“ tkundenfälſchung nachge⸗ 
wieſen wurden, von inh Herrn, deſſen Dienſte ihr see 
e . wichtig find pom trennen können. Er fand ſo⸗ 
le, wie ſle it von Herrn 
geecindet wm und in Zimmer 27 der Bern werfsdirettion unte 
* worden 2 Dieſe Pr ag elle arbeitete von j 
n Polizeiverwa — 14 Saargebiets, vor 1 
tet und Rollin, in Hand. 
in der elle übt alſo Herr Rolli 
at gen ebietsbevölkerung genau fo iss, 
in 
kenn 


eine 
e er 


des Sandestats am 17 Februar wurde feltges 
die th der Kennelaffüre icht 
Gn e unternommen hat. Die Regierungsfommilfion ia 
— wie ſchon erwähnt, keinen Anlaß genommen, entli 
Ange egenheit zu nehmen, obwohl —.— 


— — pon der Regierungsfom 
„daß die — im Falle Kennel nur nach 


von bbe, eal on erteilten 
1 — 


i Grund ei der 


ſſion erklärt, 


an Erklärung der Kegletungskommiſ ruft um fo 
ößete und Verwunderung als der Bers 
er der Bekenntniſſe eines Saarſpitzels, namlich Herr Kennel 
Ibjt, ſich wie Herr Adler und Rollin unbehindert im Saargebiet 
egen dürfen. Der Aufenthaltsort Kennels it Wiebelskirchen 
bzw. Neunkirchen, =e er ganz Mien auftritt, kein Staatsanwalt 
ri ihm etwas zu Leide tun! agt ſich unwillkürlich, 
welches iſt der Grund, daß die Regierungetommiffion 8 den 
Veranlaſſer der Bloß eflun ber fern, testa 
— if iehtꝰ bie Mente tes 
— sfommiffion gegen Beant e Adler und Rollin ftrafr Ng 
eſen 


uchung 


Regierungskommiſſion, Herrn Roll 2 durch die Ver⸗ 


als Beamter der Regierungss 


Kennel und Rault. 


tet, edie en Bont entlidungen | 
at lediglich ver⸗ 


ns vorl — dieſe Anklagen 


der politiſchen Bacteien des Saar eblets tft unter 
tauf hingewieſen, be etwa 40 rend ſche Beamte, ch in 
en leitenden S Saarregierung befinden, nicht der 
erungskommiſ der Völterbundsverwaltung ver⸗ 
eidigt worden find, 12 — daß für diele noch immer 
und . allein der Treue d bet der fran⸗ 
öſi n Regierung beſteht. Die 
ält a 8 Grunde gar nicht fugt och en dieſe 
nzoͤſiſchen Beamten auf Grund der be R. aar ace 
eſetze borgugepen. Sie ſcheint dieſen mien eine 
1 en, fo daß fie tun können, was 
beliebt, fei es rkun enfaligang, | 
ordanjtifiungen un ranberes, D kte, die bei 
Exterritorlalen auf Grund der — enden eye 
werden. Auf der andern Seite ſpricht vielleicht n ie ae 
Tatſache mit, daß dieſe Herrſchaften wie Adler, Rollin, Kennel 
und Genoſſen fiber gewijfe tuner der 
unterrichte find, Regierun | 
amte vorgehen würde, es k 1. en Enth Liane | 
en gegen imetn die Def ens t 
ommen die Saarregierung in das übelſte Licht rücken 
müßten. Under Erklärungen für ein ſolches Werbaiten gibt 


in dieſem Fall abe der politiſchen Parteien 
richten. rt die treu * 


welcher Art der Völkerbundsauftrag durch die Bien el ſabo⸗ 
tiert wird, ohne daß bisher etwas 12514 um * en unhaltbaren 


Balterbundes aufs 
werden muß. Wenn der Völker⸗ 


bund dieſes Syſtem verurteilt, dann er mit der Reinigungs⸗ 
Ku Kopf des Syſtems fist. Das iſt der 


arbeit * beginnen, der 
heute n einer die 


Siete ſelb 

izeiverwaltung e — t iſt. Das bedeutet 
2456 das politiſoe Soſtem Rault⸗ Kennel auch 
0 


Namen 


Dingen ein nde zu machen. 
Espen dar, das mit dem 
in Verbindung gebra 


ne Adler und Rollin weiter verfolgt werden 
td mit Hilfe von — Aster und Rollin. 


Saar- Verein“ Halbmonatrschriſſ 


„Der Laar 


| wSaar-Verein” mit allen wichtigen Nachrichten eus | 
dem ebgetrennten Sear- vad Pfalzgebiet | 


| legen in den Händen von | 
ausgewiesenen P 3 e als geborene Saarlander 

XI im 
Hen und kulturellen Verhält- 


Bestellungen auf die Halbmonatsschrift freun 
vimmt jede Postantalt Der Besugtpreis betriigt | 


Alle Zuschriften — sind su richten am | 


,Saar-Vercin”, nernnsw u 
KGniggrager Strafe 94 
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die fabotiert die Rechtſprechung. 


3 Unter der Ueberſchrift „Die Probe a empel” haben ar | 
age der Beamteno Ras lets — 1 
eam e 
mit. n deuthchen, Beamten Die die Regierungeweife des Seren Rault. 4 
lte — 4. Februar ds. Is. von der 5. 3 des Saar⸗ ag, ttt 8. Febtuar hat die rane Regier bee 
pr Der den Text kommen zugehen laſſ ſen, ny aut 
n 


1 


*, 


werden, ein das eptl. 
aufgefaßt v werden kann. 


5 et unter net w 

ver | mie es in einer Barifer Meldung biel, wm 

leben: : wen betrifft den Taba k. Es da für 


die | jet das Tabalmonopol nicht eingeführt wird, bab 

denen der Rihter kraft Geſetzes ausge 10 iit, dann daß nicht mehr in den Handel N dorf als 
wenn ein Grund vorliegt, welcher bret Kilogramm. Das zweite mmen t 

die Unparteilid des Richters zu kten Steuern und regelt die für nfuge 

1 Fällen der kommt hier — bet 841 3 usfuh zu 

Aus icbungs sgtund in Frage, der vorau den taud von opf der Le⸗ 

r if oder zu irtei Ve lin kerung auf nicht mehr als 3½ L ußerdem wird be⸗ 


* 


bere Mitverpflidteten oder Regreßpflichtigen imm. im Saargebiet die ot, Die 
und zwar muß nach herrſchender Anſicht eine mobile, Mototrädet und Fahrräder cinge 
are petſönliche Beteiligung der Mitberechtigung vorliegen, gierung verlangt die raſcheſte Anna 
was is im vorliegenden Falle zu verneinen ſein dil Bleibt nur | und erklärt, daß, wenn ae: ſeitens 3 ge 
“B Ver Rege ngsgrund wegen Befangenheit und eet * aud | würden, man in Verbindung mit den im Saargebiet ſelb 
der Regierung geltend gemacht worden zu ſein. — geben 
2 * e ng, die an der 
i vielmehr nach dieſer — ein⸗ So lautet die Pariſer Meldung, aus der ſich ergibt 
ter werden dürf der vorliegende Fall] zwiſchen der franzäſiſchen und der ierungskommiſſion bereits 
ne Bedeutung, als die abl irtei Der am 15. in . et wurde, von 
ſelbſt ijt, der ber fines durch die An⸗ deſſen Inhalt, rgebiet eine 
das Vertrauen ſchenkt dieſes Amt mit derjenigen A mung, bate Es ijt ja 
Anparteilichkeit verſehen, die für den Nichterberuf eine conditio] fühlen wird, diefes bereits rat 1 
gine aua non bildet. Es muß als etwas Un⸗ zur „Begutachtung“ vorzul Die Talſache daß das 
Ri bezeichnet werde wenn der] kommen jedoch bereits perfekt beweiſt, daß er ay 
leine Richter für die daran denkt, irgen d welche * e benden 
ublikums für geeignet erachtet, ihnen aber t bet ry 
Bie ua fat on und das Verttauen in dem das Saargebie t einfach als eine 3338 Sa 
Nomente abſpricht, in er in der allein ſein Wort und ſein Wille 


Troe 
2285 ſoll aber die Geſamtheit chtſuchen dem handelt es ſich hier um Maßnahmen der 8 1 
die der Staat als es miſſion, die gegen die Beſtemmungen des 
r —4 wenn fe werden, ſolchen raphen 23 und 26 des Bis per 
ben nd: muß daher eine fo treten, peas ert 
ein Stay in Geſicht bezei als elne daß vorher die gewählten Vertreter 
man ſich featies vorſtellen kann. | der Bevölkerung hierzu thre 
n der miſſion | ben vertraglichen Feſt 
ge Tein, daß ein 2 — im Jute verſtändlich lt nicht im ringſten 
Wahrung einer Ridtere ange⸗ mit Nacht zu. ie er 
laſſen wird, einem t ſe eben durch dieſe fre | 
rekt n könnte die 18 ach⸗ und ia nur. osten den 
o peinli⸗ forrett ten wie es ihm nur 1810 e der Bevölkerung aa 
* ja — n — etre für deren Schutz Sicherung er eingeſetzt wurde. 
mmen n muß auf den 
danken tomer, daß die fe die es an et fe | 
gutes Seiden Beamten kümmert nicht Recht fis ihn 
bes allzu be * — baden ift nur Frankreichs. 
wilisbe fe Mitteln ge Bee entgegenzufehen. t Nault Ht ofefnbar der Meinung, daß er auch fernerhin 


haben, die an den ‘en den Völkerbund jede Herausfordcru rausnehmen darf. 
und melt nur aulen ] Mit den neuen Steuermaßnahmen haben Ei k die Vertreten 

t werden, welche nach einem des Handels mit Mineralölen und der an diefer Frage inter⸗ 
— ane allen, um den Prozeß zu verschleppen. Man wird ge> eſſierten Die Einfü 


iner beſons 

tonnen, wie das Obergericht in Gaarfouis, deren i Steuer für in, ferner Benzin in 

Der § 149 des Reichs peamt 8, welcher Ke. 


sbeamtengeſetzes, welche | 

ebiet find in be ben bitbenden Rex in Verbindung geſetzt Die Erhöhung der 
Saar. echtsſtrei n Frage ſteuer das namlich 2,6 Prozent, für eingeführtes 

dem Verkäufer nicht im Ursprungsland ſelbſt 

Wenn aber die Regierung die ndgeridits t in. der Res 

der e daß die — ihre gierungs mmiſſion überhaupt keine rechtliche Stütze, ſondern iſt 

Fat. de logiſcher fiiden nachgebildet. Auch muß im Intereſſe 


* 


iſe ge⸗ 


Balle lehnen miifjen.. Denn einer beſchleu Abwickl den. 
| Pie werden aus ‘dine g der Geböner der der | dak die eit der ber papers nod). wie ie 4 
nfuhrbewi n tis eingeholt „Gegen 


der die nur für Frankreich re 4 


12 
bee 
. 
$ 
* 
“y 
thy 
é 
A. 
* 
4 
2 
* 
* 
} 
17 
* 
4 
1 
1 
2885 
1. 
pe 
1 } — 
ry 
at 
ve 
ie 
+ Pal 
| 
15 4] 
4 | 
| 
| 
| 
| 
| 
— 
— ¥ 


kommen können, würde ebenfalls Einſpruch erheben Nach 
eine Erhöhung des augen n npreiſes um 

Als ein Drittel aus. Die Fraktionen des Landesrates wurden 

Aber dieſe Fragen eingehend unterrichtet und um entſprechende 


Landesrates von dem franzöſiſchen Präſidenten der Regterungs- 

We kommiſſion am 15. Januar in Paris abgeſchloſſenen Abkommen 

mit gegen die in der letzten Landesratsligung von den 
1 Parteien bereits nachdrücklichſt Einſpruch erhoben worden iſt, wer⸗ 
folgende Einzelheiten bekannt: Die Vereinbarung fieht tat 


fe Steuern im Saargebiet na Fandpfgchen Muſter vor (Tabak, Al⸗ 
Automobil⸗, Motorrad⸗ und Umſatzſteuer) und ſetzt Frank⸗ 
telch in die Lage, die Unterhaltung feines koſtſpieligen Zollappa⸗ 
rates an der franzöſiſch⸗ſaaxländiſchen Grenze aufzuheben, was eine 
Ersparnis für den franzöſiſchen Fiskus 8 Dieſe durch 
nichts gerechtfertige ungeheure Belaſtung 2 . des 
Wirtſchaftsverfalls im Saargebiet um fo mehr bemerkbar machen, 
als das im Gegenſatz zu Frankreich auf direkte Steuern aufgebaute 
deutſche Steuerſoſtem beſtehen bleibt. 
Das Abkommen, welches die Lage der Dee ha auch 
ſonſt nachteilig zu verſchlechtern droht und zu deſſen Durchführung 
der Fräſtdent der Regierungskommiſſion vers 
ichtet (1) hat, ſtellt eine neue Verletzung des Verſailler Ver⸗ 
a frages dar, der im § 20 des Saarſtatuts ausdrückſich beſtimmt, 
1 daß „keine neuen Abgaben ohne vorherige Befragung der ge⸗ 
a | wählten Vertreter der Bevölkerung erhoben werden dürfen“. Wie 
man lebt 2 en die ee en fiber dieſe wichtigen Ab⸗ 
ec 8 ne Wiſſen des Landesrats ſchon ſeit Ende Oktober 1924 


* 
. 


8 


‘ 
* 


dDie Saareinwohnerſchaſt. 
Anter dem 15. 3 die Regierungskommiſſion des Saar⸗ 
bekanntlich eine Verordnung über die „ als 


die gleichen ſtaatsbürgerlichen Rechte fiir ſich in niprud nehmen 
ein ſeit jahr⸗ 


= 
= 
2 
8 
= 


ne , eee wir z. B. den Fall es Herrn Rollin, der früher 
ein kleiner Poſtbeamter war; dann mit Waffenſtillſtand zum 
Spitzelſtab des Herrn Richert ins 1 2177 am und mit Er⸗ 


ein, ſelbſtver⸗ 
E d z. B. all die 
2 Saardeutſchen, die zum Teil im Cuaraebiet teres oder ſeit 
Jahrzehnten im Saargebiet anſäſſig waren, w bes Berg: 
4 
* deren Gelegenheiten durch die franzöſiſche irbe aus⸗ 
Bis den heutigen Tag nicht in 
e 


wo 


— 


ber die beiden hinter dem Rücken des ſaarländiſchen | liſte von 1920 nicht aufgeführt find, die hätten für —2 en 
tniſſen 


* 


den fo 
eine willkürliche Erhöhung vor indirekter | 


| Bevölkerung hatte ſich eben zu 99 Proz. für die deutſchen Lifter 


ſollten dem Wortlaut de 


mit dieſer 


recta aft mit ſich ARES t. Auch die im Saargediet | Oberverwaltungsgerichts noch eine 


ic miſſion und ihren politiiden Agenten nicht genehm find, und die 
fe nicht von vornherein ihes Eigenſchaft als Saareinwohner be⸗ 
n tigen ließen, ſind kaum in der Lage, das nachzutragen, was 
e⸗ edem Franzoſen von ſelbſt in den Schoß fällt. . — 
s. So teilte am 1. Februar die „Saarbrücker Landeszeitung 
b mit, daß die Regierungskommiſſion „in ihrer Weisheit und in 
es ihrer allbekannten Fürſorge für den Staatsſäckel die Entdeckung 
M gemacht habe, daß die Beſcheinigung über die Zu⸗ 
2 erkennung der cine Ure 
it kunde ift, für die nach Tarifſtelle 28 der Ver⸗ 
Je erdung betr. die Stempelfteuer vom 21. Auguſt 
ſe 1924 eine Stempelgebühr von 8 he zu entrichten 
n. 15 Die untergeordneten Behörden e mit 
14 erfüg ung vom 17. Januar d. J. ent prechende 
e “Sth iſt nun an und für fid kein Rieſenbetrag. Aber 
in feine ug erfolgt wegen einer Einrichtung, die nach An⸗ 


— 


Vater einer kinderreichen Axbeiterfamilte, die einen Paß haben 
müſſen, oder die in die Wählerliſte aufgenommen werden ſollen. 
um ihre politiſchen Rechte ausüben zu können und keine Sear: 
einwohner find, weil fie aus irgendeinem Grunde in der Wähler⸗ 


Franken bei den heutigen ſchlechten wirtſchaftlichen Gerba 
wirklich beſſere Verwendung, als fie der 
ihnen ſelbſtverſtändlich zuſtehenden enſchaft als Saarein⸗ 
3 die die Eigenschaft als Saateinwohne 
Die Za rjenigen, die die Eigenſchaft als teinwohner 
verhältnismäßig groß, e Angelegenheit wir n 

Bedeutung hat. Sehr viele von dieſen —.— B. eher auf die 


Ausübung ihres Wahlrechts verzichten, als daß ſie Aa noc 


acht Franken für die Zuerkennung der Saareinwohner aus 

legen. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß immer 

noch mit Fleiß dahingewirkt wird, um der angeſtammten ſaar⸗ 

ländiſchen Bevölkerung die Ausübung ihrer politijdhen Rechte zu 

erſchweren und zu verleiden. Es wäre zu wilujthen, daß der 

Landesrat ſt eſer n it einmal annähme. Die erſt⸗ 
t 


malige Mitrettune fiber die ihung ber Eigenſchaft als Saar⸗ 


einwohner müßte auf jeden Fall ſtempelfrei bleiben. 
Lein ſchwieriger Fall. 
Bekanntlich fanden am 27. Januar 1924 die 


Saarlandesrat ſtatt. Für dieſe Wahl hatten auch die 
und Französlinge eine beſondere Gitte 


aufgeſtellt, die aber nicht 


o viel Stimmen auf ſich vereinigte, daß auch nur ein Vertreter 


dieſer Liſte in den Landesrat hätte entſandt werden können. Die 


ausgeſprochen. Dieſes Ergebnis empfand man außerordentlich 
peinlich in der 3 ebenſo peinlich in der Parallelſtraße, 
wo Dr. Schöttler neben dem verantwortlichen Amt eines „Chef⸗ 
redakteurs“ auch noch das ſchwere Amt des erſten Vorſitz 

des Franzoſenbundes zu verwalten hat. Und unangenehm 
empfand man dieſes Wahlergebnis natürlich auch in Paris. D 


Parallelſtraße, gegen die { Cinjprud zu e 


| | | ben, da 
dieſer Wahl kombinierte Stimmzettel 


erwendung ge⸗ 


erging von dorther die Anweiſung über die 150 nach — 


das | funden hatten, die nicht handſchriftlich, fondern auf mecha⸗ 


niſchem Wege hergeſtellt waren. t Wahlausſchuß unt 

dem Vorſttz des Herrn Kommiſſar Dr. Maurer kam zwar — 
tagelangen Beratungen zu der Auffaſſung, daß nach den Buch⸗ 
ſtaben des Wahlſtatuts dieſe Stimmen nicht beanſtandet werden 


können, der aber von der Alleeſtraße und von Herrn Schmoll an⸗ 


erufene Verwaltungsausſchuß kam nach ebenſolangen Verhand- 
ungen zu dem Beſchluß, aß der Wille des n nut der 
geweſen fein könne, nur handſchriftlich abgeänderte Stimmzettel 
| r Beſtimmungen entipreden. Alſo kam 
er zu einem ſalomoniſchen Urteil, dahingehend, daß die auf mecha⸗ 
niſchem Wege hergeſtellten Stimmzettel als ie de 82 
ien. Gegen dieſe Entſcheidung ben die Deufſch⸗Saarlän⸗ 
iſche und die Zentrums parteien Einspruch, mit dem das 
Saarlouifer Oberverwaltungsgericht zu befaſſen hatte. Wochen 
und Monate hat fi 
rage befaßt und i 


zu der 
Entſcheidung gekommen, daß der Beſchluß des 


erwaltungsaus⸗ 


aufzuheben Nunmehr muß der Verwaltungsausſchuß 


ich erneut mit der Frage beſaſſen, ob auf Grund der abge 
— pgs enten ttel die 
ratswahlen insgeſamt ungil 
eſamt zu beſtätigen ſind. 


** 


nächſten beiden Jahre gefällt werden kann. Dann hätte aller⸗ 


dings die W r noch hiſtoriſchen Wert, da inzwiſchen 
iode 


die Legislatur Landesrats abgelaufen Bests wird. 
Die Saarbrücker eee zu der Entſcheidung des 
rklärung, wonach dieſe Cuts 

ſcheidung bereits als voller Erfolg der e ee Par⸗ 
teien zu betrachten fei. Nach der eindeutigen Eutſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts könne der Verwaltungsrat den Ein⸗ 
ſpruch, der gegen die Gültigkeit der Wahl erhoben wurde, nur 
urückgewieſen und die Wahl für gültig erklären, da aus den Aus⸗ 
des Oberverwallungsgerichts zu folgern fel, 
kombinierten Stimmzettel durch den Wahlvorſtand und l⸗ 
ausſchuß rechtsgültig für gültig erklärt ſind. Zur Kompetenz des 
Verwaltungsausſchuſſes are es nicht meht, über die Gültigkeit 
der Stimmzettel zu en den. Die Gültigkeit der kombinierten 
Stimmzettel habe vielmehr der e tiny J — gegeben 
zu erachten. Demnach blieb ihm keine andere * i 11 brig. 
als die Einſprüche zu verwerſen und die Giltig= 


keit ber Wahl zu beſtätigen. N 
Es fragt ſich nur, ob nicht ee 
Inteteſſe daran hat, die Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 

gerichts wieder durch irgendeine Maßnahme zu ſabolleten. 


fit: der Saarbevölterung böchſt Gberftupig tt und mit three 
zu zun bat; und die Witwe 


len zum 


Verwaltungs⸗ 


[tig fein. follen oder ob fie zu ins⸗ Kg 
Wir daß die 
fo außerordentlich ſchwer ſein wird, daß fie kaum im Verlaufe der 


nk 


Die erfullt. 


ene 


Der in 

wurde auch von 5 

Auch die deutſche 
Abdruck in 


und die Auffaſſung — 

den Angaben des fran 

über die vollitindige 

tg der 
Vorkriegsförderung die Beſtimmungen . arſtatuts über die 


Gonberteparationen aus den Saargruben vollſtändig erfüllt find. 
he Allgemeine Zeitung“ demerkte den Aus⸗ 


Or Grund — Verſailler Diktate find die Saargruben in 
“hes Eigentum des franzöſiſchen Staats n 8 
Reich mußte die Eigentümer entſchädigen. e⸗ 
völkerung des Gaargebiets durch die 1985 ſtattft 
„ für den Verbleih des Saarlandes beim Deutschen 
erklären — was mit Sicherheit tft —, fo 
| rig das die en ufen. — 
ſtiſch hat die deszeltung“ mit bun 
nae recht, denn der rechtliche Grund, auf dem 
ertra 4 entumsübergang der Gruben 


1 we 
Netausgeben. 
laggebende 


Gruben 


aber 


— *. ſeit fy uuf tie basen 


mungen des — 


ußerdem fürchtet roy 


durch > 
m ergeben die 
eine — 
ie 


* 


‘enh, Deshalb w man in 
33 11 hs liegt, eine 26 
immung der Bevölkerung m 
ſich nämlich dann für für einen 


enigegen 


stteſemann in ſeiner 


Reig bate tur 


Städtetag und das 
Saargebiet. 


Vorſtands⸗ und 1 Sitzung 
uni in Hannover ſtattfinden Bundestag des 


undes „Saarverein“ richtete dieſer ein Begrüßungstelegramm an 
den zu ficider Zeit in Berlin tagenden Hauptausſchuß des Deut⸗ 


Dant fle W 
für ünſche zur 


Gebiet fteben und fie im ſcweren Abwehrkampf 
unterstützen.“ 


Kolle der Saatkurter in der 


e Volls⸗ 


eigenen en Sngaben en 


eine aus⸗ 
den Privatgebtau 


Die Attio keit der 
daß man von deulſcher Gets all di 4 Din en 
ift, es erforderl n — — 

der nachdem man 
angi ſchen 

t 8 

— zu — 22 


hat, und daß 


Sek 


tung” 722 28 eller, und det Saarkuriet atedt 4 
gelt des Saen. ie 75 noch den entſprechenden 
ſeine 
tt“ etheben 


| bs 80. für den 


iet veran au f die outs 


I längert wird dur 
zeigen uſw. in di 


heutigen Ausſchuß⸗ 
Die deutſchen Städte — frets zu ihren Brüdern 


— 2 — 


Dorfpiegelungen father Tatfadien 
-pder Betrug? 


Bor uns liegt 1 der Zeitungskatal 


a 


des Moffeveriages, der 


— duet mit Angabe ihrer Auflageziffern, ihrer A 8 
Unter befindet ch unter 2 
Wein oving” unter den Zeitungen der Stadt Saarbriden 

Saarkuriet“ mit einer Auf 

rt. Es ift doch ein „alter dieſes 
dem noch immer aus 

errn Köchlin monatliche 3 

ngabe der Auflageziffer ch, toe ie 

er udifden Preſſe 

ielen — möchte. würde errjdajten, die in der 
rallelſtraße die Winke aus e von der Trierer⸗ und 

der Alleeſtraße aus erhalten, aufblaſen, wenn ſie wirkli — 4 

che Auflage von 20 000 täglich zu verzeichnen hätten! 2 

t Drucker der Saarbrücker Handelsdruckerei einmal dieſe dine 3 
en im Moſſekalender, die doch von der Geſchäftsführung des 
t einmal zu Geſicht bekommen würde, 
erjtaun zu vernehmen, daß ſich ſeine 2 a 

$000 lare, died hat, und die mit und 

— im Saargebiet — etzt werden können, durch nicht erkenn⸗ 

Hare Vorgänge verſiebenfachten“! 

Was bedeutet die Angabe der Druckauflage in Moſſes 
geitungstatalog? Dieſer Katalog iſt weniger oder os pet nicht 
gedacht, ſondern für die Ge leute, 8 
auf Grund dieſes die Zeitungen 4 
e file mit In — 15 oder Beilagenaufträgen beehren wollen. 

Da aber natürlich jeder Geſchäftsmann das, was er in Anzeigen 

oder Beilagen dem Leſepublikum ſagen will, viel lieber in einern 

* tut, die 20 fat 3000 alte zählt, ſo iſt es erklärlich, 

m Saarkurier manche Geſchäftsanzeige und manche Wns 1 


* überwieſen wurde, weil man der Anſicht fein * 
echend der Angabe im Mo ekalender dieſes Blatt 


age von 20 000 habe. In Wirklichkeit iind 
ie etrogenen. Die Gee 
äftsleitung des Neuen Saarkuriers, die von dem gleichzeitigen 
ebatieur Dr S Hitter geha ubhabt wird, weiß ganz genau, 


e 
Dal die uflage des 


earturiers die 3500 no 
de einer Auflage 
afletelender nur Git falj 15 


Tatſachen, einen regelrechten Betrug dar 


irgendein smann dem Saarkurier eine Anzeige — io ta 
er das in der Erwartung, daß dieſe Anzeige 8 
Angaben des Moſſekalenders 20 000 verſchiedenen Leſern zu Seſicht 


kommt. — gat der auch den ent 
lichkeit nd es vielleicht 2500. Die bee 
alſo einen ung geringeren Wert, als 


12 den er e ae leiſten mußte. Oder ein anderer 
oſſekalender eine Beilage im Saarkurier 
— 455 — betreffende Geſchäftsmann nicht nur die Beila 
wa t eine N von 20 000, ſondern endet dem Saarfurier 
Beilagen zu, von denen in 1715 Seftenialls 
en 17000 


Pad 
7 


verfügen, ble die 
gen, die die age 
aarfurter reijen, eine Auflage 
angeben und om Grund eines Schreibens der Handels⸗ 
i auch ausweisen? 
die 


4.80 le i 
verantwortl 

Wie kommt es Übrigens, da 

K. das Saargebiet über Ausweiſe 

attes mit 10 800 angeben, wah 


Und ſchließlich noch eine Wie 
topagandaorgans gefallen laſſen an 
will ſie dazu — ſem R Reptil die Lebensdauer 


e fie ganz unnötigerwei 
tragen 3 " * 


Staatsbürgerliche erziehung! 


In der Vorſtandsſitzung des Schleswig⸗Holſteiner⸗Bundes 
die — 16. Januar 1925 attge — hat, wurde 


n dem Bu Erziehung“. im 
nitituis für Erziehung und heraus⸗ 
gegeben von Lampe und Franke⸗Breslau, ſchreibi Vei Valentin: 


Wie ſehen nun die durch den — 


u. a. folgender Fall zur Sprache gebra 
des 


etzten neuen deutſchen r aus: Verloren ha 
engen bat 
Preuß ben hat 


reuken — wenn man von 


darin eine tief hiſtoriſche 


lageziff ffer don — 


~ 
ie 
* 
| 
N 
bal 
* 
dem 
r * dieſer Ver ent ng nach 
e Landeszeitu 0 enommen 
by 
iit 
| 
1 
| 
1 0 
Ky 
* 
9 
1. 
* 
q 
11 
; 
| 
| 
| 
9 
1 
1 
| 
% 
| 
7 
| 
iW 
j 
‘ 1) 
ii) 
ber das Gaargebiet m 
Re 
* — 
‘ala 
5 
m we hee 
ig 
E. 
289 
ne 
14 
g 11 x 
D. 
ae. ließt. 
f ut ~ 
4 
11 
reer 
ae 
heck 
1 — 
t 
# 
15 
1 
7 
2411 
} 
| 
| 
Fas 
e 
f 
: 
. 
17 
iz 
* 
* A 
Py, 
| 
i 
| 
> 
A* 
* — * 
— > 
* 


HES 


* — 
8 


und fünfzehn leicht verletzi Die 


edet gutgemacht worden, 


auch für di ischen en etwas zu 


gun 6 
fem Gato nach der Reichsgründung Re 
wollen, wobei es en Kaiſer W wit 
belts * ſchen Krieges 
— bie’ durch den Friedens⸗ 
an Polen “gremenben Bes 
ölkerbund⸗ 
rt — ranzö⸗ 
get bend Ohne Befragung der Bevis 
teien St lilt — fim. in den Verluſt 
den 9970 den fie den bzw. 
en überantwort — fi müſſen.“ 
Gegen dieſe 1 * Vorſtand des Ges 
einer⸗Bundes Prot gow indem er ſich * die ſchleswig⸗ 
lſteiniſchen Mitgli t Parlamente gewandt hat mit der 
Bitte. die Angelegenheit — zur Sprache zu bringen. 
Wir ſchließen uns dem A ſt des Schleswig ⸗Holſteiner 
Bundes in vollem Umfang Es iſt wirklich kaum glaublich, 


daß von deutſcher Seite die willkürliche Grenzziehung der Entente 


durch das Verſailler Diktat in vielen Punkten ae erechtfertigt 
1 wird, wodurch der Freiheitska mal des deutſchen Volkes 
zur Wiedergewinnung ſeiner nationalen Grenzen A wächt oder 
t unmöglich ge ac. wird. Geradezu ungeheuerlich iſt die Dats 
fet — 13 über die a iſche und über die deut 
Grenze in Oſtpreußen. Dänen und Polen i ch 
5 ead beſſeren Zeugen für ihren Lünderraub wünſchen als 


eutſchen ſelbſt, wenn in einem deutſchen Buch über die Grenz⸗ 


ziehung arſtellung gegeben wird, wie es fer geschieht 


leine Tageschronik. 


Schweres Exploſtonsunglück auf der Dillinger Hütte. 


Auf der Dilli ete 


zwei ſchwer 


ereignete 
in der Ammoniak⸗ Fabrik neben der Sengolantage und dürfte 
worden 
Das Gebäude der 8 wurde in einem Augenblick 
in einen großen Trümmerhaufen verwandelt. Sofort ſetzten die 


Rettungsarbeiten für die im Gebäude befindlichen Arbeiter ein. 


Die Dillinger Feuerwehr, die Hüttenwehr, die freiwillige Sani⸗ 
tätskolonne vom Noten Kreuz waren alsbald zur Stelle und 
drangen in den Trümmerhaufen. Es wurden fünf Tote und zwei 
Schwerverletzte geborgen. Außerdem wurden etwa 15 Leichtver⸗ 
letzte feſtgeſtellt. 

Bei den zum Teil mit Lebensgefahr verbundenen Nettungs⸗ 


und Hilfsarbeiten beteiligten ſich in hervorragender Weiſe die 
Herren Aerzte Dr. Deilmann und Dr. Teipel, die ſofort zur Stelle 


oan waren und den Verwundeten die erfte Hilfe angedeihen 
ießen. Dieſe wurden dann ins Dillinger Krankenhaus überführt. 

Rühmend hervorgehoben zu werden verdient das heroiſche 
Verhalten des Herrn Kaplans Dr. Ludwig, der auf die Kunde 


vom Unglück ſofort zur Hütte eilte und dringend um Einlaß bat. 


Man machte ihn auf die noch beſtehende Lebensgefahr aufmerk⸗ 
ſam; doch er erklärte, die Verantwortung dafür übernehme er. Er 
vertauſchte den Talar mit einem blauen Arbeiterkittel und drang 
zur Trümmerſtätte vor, wo er ſich bemühte, möglichſt allen Schwer⸗ 


verletzten die Tröſtungen der heiligen Religion zu ſpenden. 


Die Namen der Toten find: Ehre aus Pachten (Vater 


von fünf Kindern), Rettler Peter, Pachten (Vater von 


ſechs Kindern), Müller, Hauſtadt, Menzel Wallerfangen, 
Bellmann, Diefflen (Vater von acht Kindern). 

Unter Beteiligung der geſamten Regierungskommiſ 
Saargebietes fand am 3. Februar eine Trauerfeier für N ff 
Todesopfer der Dillinger ſtatt. 

Durch die Exploſion wurden die Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 


leitungen der Eiſenbahn, die in der Nähe vorbeiführt, zerſtört. U 


Wie wir hören, iſt über die Urſache des Unglücks eine Unter⸗ 
lach eingeleitet, deren Ergebnis man abwarten muß. 
Die Wertsleitung teilt über die “yee folgendes mit: 
„Am Sonntag morgen 8,10 Uhr bei unſeren Hochofen⸗ 


enlagen in der Nebengewinnung ( ) eine ſchwere 


Gaserploſion ereignet. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt durch ein 
indernis in der Leitung eine Störung entſtanden, ſo daß hier⸗ 
1 — das Gas in den Maſchinenräumen der Ammoniakfabrik aus⸗ 


ſtrömte und dort durch irgendeinen Zufall — fem, 


wodurch die Exploſion hervorgerufen wurde 


ſen 


wig⸗Hol⸗ 


am 1. Februar eine 


** 


Nord⸗Süd⸗Linie Rofterdam—Köln 


im Saatge biet. 
e Arbeiten zur Einführung eines foal u Flugver⸗ 
€ on in dieſem Frühjahr das Gaargebiet in die — 
nationale Luftverkehrslinie einzure Als He find eine 


⸗Weſt⸗Linie München—Stutt im—6 


Saarbrücken. Bei der letzten Aue fun der Ku 
Römer, Saarland“, ſich — ein 9 funn 


rter Veteran, der bet dem Sturm auf die 1 77 
verwundet wurde und durch * und Inflation in 


ank⸗ 
en 


immite finanzielle Bedrängnis ht hat die Stadt 


Lothringer zurückgekehrt 


Kamerad 


thriiden dem alten Kämpfer ee ng einen Ehren⸗ 

— bewilligt, der den alten Na im ** 

fich — 11075 einen — 
ten freundſcha en Beziehungen zwiſchen Fran 

Saarland, die “ars die letzte Meſſe bet 


Pariſer Blatt aus Mey melden, da 


ſich in Plutocheski 


noch etwa 1000 deutſche Pate aus Lothringen und 
dem Saargebiet au athe ſollen. (Wir geben pict achricht 


et allem Vorbehalt wieder. Die Red.) — In der Nacht 


2. Februar iſt auf dem Reppersberg, im Vorgarten des 
Reppersbergitrae 26, das 18 ährige Dora Ko 


aus Gersw 


wurde, wies Bißwunden an der linken und rechten Br 
Bisher konnte der Täter nicht ermittelt werden. 


Ort oberhalb der Südſtraße. In 


ſeite 


erſten Not ſchü 


onders gefördert 


dort ein 
birien in 


aus 
nur 


zum 


einem Luſtmörder zum Opfer gefallen. Die Leiche 
des Mädchens, dem uach Erwürgung der Hals *Srufitte auf | 


auf. 


Dudweiler. Einen wenig erfreutidien Anblick bietet unter 


entſtandenen Schäden mußte eine größere Anzahl Wohnhäuſer 


Erdboden glei 


folge der durch Grubenſenkungen 


dem 


gemacht * und immer neue Schäden machen 


an einer Anzahl Hauler bemerkbar. 4 N hat auch das 


lafhaus 77 bat es auf einer Se 


ſich beträchtlich ges : 


lent hat und große 171 ſich einſtell Bae die eine umfangrei 


sbeſſerun 
bat — ein Weiter bewohnen des 


imat ae dem Vor 
—— 2 ſich innerhalb 


machten. 
iehen, da Gebäude wieder ein g 


Saarlouis. Hier t ein Verein Heima 
Kreiſes Saarlouis — 


de 


orſchung der ge een Vergangenheit, dem 


riſchen und Naturdenkmäler, ſowie der 
Maße widmen will. Der Ver t eine Zeitſchrift, * 


bla 


tter fiir Stadt und Land Saarlouis, heraus, die neben 


— Aufſätzen, Veröffentlichungen aus alten Urkunden 
Chroniken auch bildliche Darſtellungen enthalten ſoll. Der Verein 
wird mit ähnlichen Vereinigungen, die babe fol Teil noch in den be⸗ 
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Uhren Überreicht werden. Von den Jubilaren ftehen 108 zwanzig. 1 
5 fünfundzwanzig und 4 füyßig Jahre im Dienſte des Werkes. 
4 Bisher erhielten auf der Burbacher Hütte 3271 Arbeiter und Are = 
geſtellte die Jubilaruhr, von denen noch heute 1316 in voller 4 
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Dachdeckermeiſter Adolf Kahl, 22 Jahre. Oberlotomotiv: 
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E Frau Witwe Wilhelm Köhn, 
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itt, Luiſe, geb. Jung, 69 Jahre. Frau Anna Kunz, ; 
Fräulein Pauline Lemmes. Superintendent und Pfarrer i. N. 


CThriſtmann Albertine, Rödiger, 57 Jahre. — Herren 


i 

79 Sabre Witwe Eliſabeth 
Braun „ Frau a 

fa. 59 Jahre. Georg Schmidt, 78 Jahre. — 


; Otto Traut, 27 re. 


ch, 86 Jahre. 


nfirden: Frau 
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3 Ri 79 Ja te, Ludwig Seyler, 29 Jahre. Frau Elſe 
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ethe Wagner, 79 
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„Konrad Schulz, 64 Jahre. — Lisdorſ: Frau Pa orguet, 
Luxenburger, 68 Jahre. — Saarlouis: hann 
Bohr Jakob Levy, 
eb een — ungen: Emilie Simmet, 22 Jahre. 
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ahre. — 

Lehrerin Fräulein Maria Alt mayer, 46 Jahre. — St. Ingbert 

„ Ftau Anna Wagner te. Frau Witwe 


vom Bund „Saar⸗verein“ und den 
angeſchloſſenen Vereinigungen. 


Mine edentfame Saarkonferenz fand unter Teilnahme gable 
reicher Vertretet der in der Saararbeit ſtehenden 1 
der in Frage kommenden behördlichen Stellen, der Parlamente 
und ſaarländiſcher Landsleute am 24. Januar im Preußziſchen 
Landtag ſtatt. Sie war veranlaßt vom Vorſtand und dem Bee 
tatungs⸗ und Auſſichtsausſchuß der Geſchäftsſtelle Saarverein und 
1 dem Bund „Saar⸗Verein“ und diente der Beſprechung der Arbeit, 
1 die in Zukunft im Intereſſe des Saargeblets geleiſtet werden muß. 
Es darf behauptet werden, daß dieſe Ausſprache einen außer⸗ 
ordentlich günſtigen und erfolgverſprechenden Verlauf nahm. In 
feiner begrüßenden Anſprache gab der Vorſitzende des Beratungs⸗ 
und Aufſichtsausſchuſſes einen kurzen Abriß über die durch die 
Geſchäftsſtelle und den Bund „Saas Verein“ geleiſtete Arbeit in 
den abgelaufenen ſechs Jahren. Nicht darum handelte es ſich, im 
Saargebiet ſelbſt eine entſprechende Tätigkeit auszuüben, ſondern 
datum, Aufklärung über die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe und die wirtſchaftliche Entwicklung des 
Saargebiets zu geben, wie fie ſich zwangsläufig unter 
den Beſtimmungen des Verſailler Diktats bzw. der Verwaltungs⸗ 
tätigkeit der Saar-Regierung ergeben haben. Der Aufklärungs⸗ 
arbeit der Geſchäftsſtelle und des Bundes „Saar⸗Verein“ iſt es zu 
1 danken, daß das deutſche Volk der Saarfrage nicht nur Aufmerk⸗ 
lamkeit, Jondern weitgehendes Verſtändnis entgegenbringt. Seiner 
= Adtigteit. ift es mit zu verdanken, daß das Ausland ſich mit den 


** 


, 
* * 


rgängen an der Saar in weiteſt gehendem Maße beſchäftigte. 


Zuſammenfaſſend bezeichnete der Vorſitende den „Saarverein“ 
als durchaus brauchbares Inſtrument, das das Saar⸗ 
gebiet ſelbſt im Intereſſe der Aufklärung und der Belebung der 
allgemeinen Aufmerkſamkeit für das, was an der Saar vor fich 
geht, nicht mehr entbehren kann. 8 

Zum Schluß richtete er an alle diejenigen, die unermüdlich 
in dieſer Arbeit geſtanden haben, herzlichen Dank, den er auch an 
die Saargebietsbevölkerung allgemein richtete, die in ihren Kund⸗ 
gebungen aller Art immer wieder ihre Treue zum deutſchen 
Volk und Vaterland betont hat. In dieſem Zuſammenhang wies 


er auf die bekannte Proteſtkundgebung der Saarlouiſer Stadt 


verordneten hin, die den franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten Herriot 
zu der Erklärung zwang, „daß er niemals Annexions abſichten 
auf Saarlouis gehabt oder unterſtützt haben. 


Hierauf gab der Vorſitzende des Bundes, r 2 


rat Andres, Naumburg, einen Ueberblick über die Tätigke 


gebiete, die Tätigkeitsart und die Tätigkeitserfolge des Bundes 
und der Geſchäftsſtelle „Saar⸗Verein“, um allen Teilnehmern der 


Konferenz, ſoweit fie nicht ſtändig in der Saarvereinsarbeit ſtehen, 


mit der Tätigkeit desſelben vertraut zu machen. Hierbei hob er 


beſonders hervor, daß der „Saarverein“ eine überparteiliche 


Organiſation iſt, die ſich auf alle Parteien ſtützt und Mitarbeiter 
aus allen Parxteilagern auf ſich vereinigt. Beſonderen Wert legt 


der „Saar⸗Verein“ darauf, ſeine Tätigkeit in engſter 


Fühlungnahme mit der Saargebietsbevölke⸗ 


rung auszuüben, und alle ſeine Anregungen zu ſeiner Arbeit 
zu empfangen aus dem Saargebiet ſelbſt. Dieſe Ausführungen 


wurden noch beſonders unterſtrichen von dem Leiter der Ver⸗ 


ſammlung, der als Endziel des Saarvereins gemeinſam mit der 
Bevölkerung des Saargebiets feſtſtellte, dafür zu ſorgen, daß, 
wenn es wirklich zur Abſtimmung kommen follte, das Saargebi 
reſtlos mit ungebrochenem deutſchen Volkstum dem Vaterlan 


wieder zugeführt wird. In folder Arbeit hätten Parteiſtreitig⸗ 


keiten und Parteirückſichten keine Stätte. 7 


Ein Landsmann aus dem Saargebiet zeigte fd von den 
Arbeitszielen des Vereins außerordentlich angenehm berührt. Es 


ſei daher nicht verwunderlich, daß man im Saargebiet 
der unermüdlichen Tätigkeit des Bundes 


„Saar⸗ Verein“ das größte Intereſſe entgegen⸗ 
bringe und dankbar dafür fei, daß es treue Mitarbeiter außer⸗ 
halb der Saargrenzen habe. Als einer der wichtigſten Faktoren 
in der Vertretung der Intereſſen des Saargebiets ſei die Preſſe 


zu nennen. Hier müſſe mit aller Kraft gearbeitet werden, dag : 


— 


K 


ſich beſonders die große führende Preſſe in Deutſchland der Ver⸗ 


hältniſſe im Saargebiet in nimmermüder Arbeit annimmt, damit 


der Ruf des Saargebiets nach Recht und Gerechtigkeit in aller : 


Welt gehört wird. 
Die Zuſammenarbeit mit dem Saargebiet begrüßte er mit 
beſonderer Genugtuung, da es in der Arbeit um das Saargebiet 


und um deutſches Recht keine deutſch⸗ſaarländiſche Grenze geben 3 | 


dürfe, wenn man uns ſchon durch Lug und Trug politisch und 
wirtſchaftlich getrennt habe. Die Herzen an der Saar und im 
übrigen Deutſchland aber würden immer heiß zufammenſchlagen. 


Er ging dann auf die parteipolitiſchen Verhältniſſe im Saar⸗ 4 
gebiet in tuhiger und ſachlicher Weiſe näher ein, um alle damit 


zuſammenhängenden Fragen einer eingehenden Würdigung zu 


unterziehen. In der weiteren Ausſprache betonte der nächſte 


Redner, daß es nicht angängig fei, daß man in Berlin an ver⸗ 


ſchiedenen Stellen alle möglichen Leute anhöre, die oft nur von 


gewiſſer Seite geſchickt würden, um alles mögliche zu erforſchen, 4 


was nachher in eniſtellter Weiſe zur Verdächtigung der deuiſchen 


Propaganda verwertet werden ſolle. Dieſe Angelegenheit nahm 
die Ausſprache lange Zeit in Anſpruch. Jedenfalls iſt das Er⸗ 
gebnis ein recht beachtliches. TTT 


Es folgte hierauf ein Vortrag eines Landsmannes aus dem 


Saargebiet, der in knappen Strichen einen klaren Ueberblick über 2 


die wirtschaftliche und politiſche Lage an der Saar 


gab. Mit wachsendem Intereſſe wurden ſeine Ausführungen 3 
verfolgt, aus denen ſich folgendes ergibt: „„ 

1. Sechs Jahre franzöſiſcher Propagandaarbeit haben nicht 4 
vermocht, die Bevölkerung des Saargebiets wankend werden 

zu laſſen in ihrer Treue zum deutſchen Volk und Vaterland 
und in ihrem Kampf gegen die Annexionsabſichten Frankreichs,. 
2. Obwohl das Saargebiet in dem Verſailler Diktat eine 
Regelung erfahren hat, die das Gebiet einem Völkerbundsaus⸗ 
Ichuß zu treuen Händen übergibt und damit an ſich allen fran 
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darf keiner näheren Erklärung. 


Föſiſchen Annexlonsabſichten einen Riegel vorſchlebt, iſt es 
Frankreich durch die ſeinen Völkerbundsaufttag verletzende 
Tätigkeit des franzöſiſchen Präſidenten der Saarregierung ge⸗ 
lungen, die wirtſchaftliche und politiſche Abſchnürung des 
Saargebiets in einer Weiſe durchzuführen, daß ſie einer An⸗ 
nexion bereits verdammt ähnlich ſie ht. 
8 3. Es iſt erwieſen, daß die Saarregierung unter dem 
ſtarken Einfluß der franzöſiſchen Saargrubenverwaltung ſteht 
Hund ihre Verwaltungsmaßnahmen ſtets nach den wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Anweiſungen dieſer Verwaltung richtet. 
Geſetzgeberiſche Maßnahmen, die auch auf die franzöſiſche 
Grubenverwaltung als Arbeitgeber Anwendung zu finden 


hätten, werden in der franzöſiſchen Bergwerksdirektion in Saar⸗ 


brücken ausgearbeitet und ohne jegliche Abänderung durch die 
Regierungskommiſſion dem Landesrat „zur Begutachtung“ zu⸗ 
geführt, ohne daß fie ſich dabei an irgendwelche Abänderungen 
des Landestates hält. Welcher Art ſolche Entwürfe find, be⸗ 
4. Die beſtehenden Geſetze, beſonders auf ſozialem, arbeits⸗ 
rechtlichem und bergpolizeilichem Gebiet werden von der fran⸗ 
zöſiſchen Grubenverwaltung nicht beachtet, und die Saarregie⸗ 
rung wagt es nicht, die Innehaltung ſolcher geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften von der Bergverwaltung zu verlangen. Der beſte Be⸗ 
weis find hierfüt das Knappſchaftsweſen und das Naubbauſyſtem 
auf den Saargruben, das, wenn die Dinge nicht bald geändert 
werden, dazu führen muß, das Saargebiet in einen Trümmer⸗ 
haufen zu verwandeln, wie es in Schnappach bereits zu be⸗ 
5. Die Zuſammenarbeit der Saarregierung 
und der franzöſiſchen Gruben verwaltung zur 
Ausbeutung des Saargebiets ergibt ſich auch aus 
der Tatſache des Abſchluſſes eines Steuerabkommens zwiſchen 
„Saarregierung und Grubenverwaltung, durch das der franzöſiſche 
Fiskus nux 13 Prozent des geſamten Steuerſolls aufbringt, 
während er entſprechend dem Steuerwerte der Saargruben 
mindeſtens 33 oder ſogar 50 Prozent aufbringen müßte. Auf 
dieſe Weiſe zieht Frankreich aus dem Saargebiet auf Koſten 
der Saargebiets bevölkerung einen tatſächlichen Nutzen von 
jährlich mindeſtens 50 Millionen. 
6. Mit der Währungsänderung, die gegen das Saarſtatut 
verſtößt, zieht Frankreich abermals einen außerordentlich großen 
Nutzen aus dem Saargebiet, ohne daß es ſich bereit fände, als 
SGegenleiſtung Kredite für die Saarwirtſchaft bereit zu ſtellen. 
„ Ti. Durch das Syſtem der Einteilung der Saarverwaltung 
durch den Präſidenten der Saarregierung Herrn Rault ijt. das 
Saargebiet zu etwa vier Fünfteln in die Hand franzöſiſcher 


Beamten gegeben, die nicht dem Völkerbund oder der Saar⸗ 


regierung, ſondern als franzöſiſche Beamte nur Frankreich den 
Treueid geleiſtet haben. Dieſe Beamten find. alſo gat nicht 

verpflichtet, fi an das Verwaltungsſtatut für das Saar⸗ 

gebiet zu halten, ſondern üben ihre Tätigkeit nach den Geſichts⸗ 
punkten aus, die Clemenceau ſeinerzeit für die Annexion des 
- Gaargeblets aufitellte. Der beſte Beweis dafür ijt das Ver⸗ 
halten der Negierungskommiſſion den Herten Adler und Rollin 
gegenüber, die trotz ſchwerer Amtsverbrechen nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen für das Saargebiet außer Strafverfolgung 
geſetzt wurden, weil ſie nicht Beamte der Saarregierung, ſondern 


Beamte der ftanzöſiſchen Regierung waren und heute noch find. 


4 Und Herr Rault lacht ſich ins Fäuſtchen. 


8. Da wir wiſſen, daß trotz der aufrechten deutſchen Hal⸗ 
tung der Bevölkerung dem Saargebiet durch die ſyſtematiſche 
Zermürbungsarbeit große Gefahren erwachſen, ſo iſt es notwen⸗ 
dig, daß man im übrigen Deutſchland ſich nicht durch eine 
ſcheinbar günſtige politiſche Lage im Saargebiet täuſchen 
läßt, ſondern mit dem Kampf gegen die Kriegsſchukdlüge auch 
mit gleicher Kraft den Kampf gegen die Saargebiets⸗ 
lüge Clemenceaus führt. 
Die Ausführungen des ausgezeichneten Kenners der poli⸗ 
tiſchen Lage im Saargebiet machten auf die Verſammlung einen 
tiefen Eindruck, der durch lebhaften Beifall ſeinen äußeren Aus⸗ 
druck fand. Seine Schlußworte, die nach ſeinen ernſten Worten 
beſonders eindringlich waren, möchten wir an dieſer Stelle 
wörtlich wiedergeben, in der Hoffnung, daß alle, die ehrlich ihre 
Mitarbeit für das Saargebiet bekennen, ſich dieſe Mahnungen 
tief ins Herz einprägen! . 
„Wenn wir für das Saargebiet tätig fein ſollen, dann 
müſſen wie die Schwierigkeiten nicht verkennen und vor allem 
* in unsere Arbeit bringen. Denn die 10 Jahre, die uns 
zt bevorſtehen, werden nach der Auffaſſung aller, die die Bers 
hültniſſe kennen, schwieriger wie die ſeche Jahre fein, die wie 


— 


der notwendigen Ausſchüſſe und betonte, daß es vor aden Dio 
darauf ankomme, für die 9 Ausſchüſſe die 


müßten, abgeſehen von 


durch den 


Kundgebung für die beſetzten Gebiete geſtaltete 
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hinter uns haben. Das H unſere Auffaſſung und da muß die 

Arbeit für das Saargebiet in ein beſtimmtes Mares Siſtem gee 
bracht werden, das keine Kräfte gegeneinander aufheben. 
Gergefien wir ferner das eine nicht: Die Opfer, die im 
Saargebiet gebracht werden, find Opfer fie das 
ganze deutſche Volt. Dort unten machen fie cine Url 
babyloniſche Gefangenſchaft für das ganze Deutſche Reich durch. 
Wenn nur das nötige Verſtändnis da it, dann fehlt es auch 
nicht, eine altive Politik zu machen gemeinſam mit den 
Leuten, die dort dazu berufen find. Und wenn wir Hand 
in Sand arbeiten, dann bin ich ſeſt überzengt. 
daß wir nicht ohne Mühe unſere Arbeit auſ⸗ 


Eine gemeinſame Sitzung des Vorſtandes der Ortsgruppe 
nnover des Bundes „Saar⸗Berein“ mit den 
eratungs⸗ und Auſſichtsausſchuſſes der Geſchäftsſtelle und des 
Vorſtandes des Bundes „Saar⸗Verein“ fand am 6. d. M. im 
Hotel n in Hannover zwecks Vorbeſprechung 
für die am 6. und 7. Juni 1925 in Hannover ſtattfindenden 
5. Tagung des Bundes „Saar ⸗ Verein“ verbunden mit 
einer großen Saarkundgebung ſtatt. Der Vorſitzende des 
Bundes „Saar⸗Verein“, Herr Oberlandesgerichtsrat Andres, 
ber den Vorſitz führte, berichtete nach weiterer herzlicher Begriie 


orſitzenden der Ortsgruppe Hannover, 7 80 
n Heinrich, zunächſt, unter Hinweis auf die 
früheren Bundestagungen in Bielefeld, Dortmund, Karlsruhe, 
Leipzig über die Bedeutung der Bundestagungen; er wies ganz 
beſonders darauf hin, daß die Veranſtaltung unbedingt einen 
überparteilichen Charakter haben und in möglichſt eindrucksvoller 
Weiſe vor ſich gehen müſſe. Es ſeien zwei Tage, und zwar der 
6. und 7. Juni d. J. mit folgendem Programm in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Am Sonnabend, den 6. Juni, vormittags, die 
. ee ung, nachmittags um 3 Uhr die politiſche 

rſammlung und abends der Feſtlkommers mit Verleſung 
der eingegangenen Begrüßungsſchreiben und Telegramme uſw. 
Am Sonntag, den 7. Juni ſoll die große Saarkund⸗ 
gebung ſtattfinden, an der möglichſt Hannover und die Um⸗ 


gebung, aber auch möalichſt viele Teilnehmer aus dem Saargebiet 
ſelbſt, teilnehmen ſollen. Anſchließend an die Kundgebung ſoll in 


kleinerem Kreiſe gemeinſchaftliches Mitageſſen ſtattfinden. 


2 
Verwaltungsdirektor Vogel ſprach darauf über die S ng 
gen 


eeigneten 
. meciice zu finden. Die näheren Einzelheiten ſollten der 
rtsgruppe Hannover überlaſſen bleiben, die auch die notwens 
digen Vorbereitungen a leiten habe. In den Ehrenausſchuß 
en Spitzen der Behörden, prominente 
Perſönlichkeiten der Stadt Hannover und Umgebung kommen. 
err Vogel erklärte im weiteren, daß die oar Veranſtaltung 
ideelle und finanzielle W von 95 nen Seiten zu 
erwarten habe. Seitens der Ortsgruppe Hannover müſſe an⸗ 
dererſeits dafür Sorge 7 * en werden, daß die Inhuſtrie, Handel 
und Gewerbe, vielleich Se die Stadtverwaltung, ſich finanziell 
an der Sache beteiligen werde. Zu dem in Ausſicht genommenen 
Feſtlommers am Sonnabend, den 6. Juni, ſoll die Ortsgruppe 
wegen Auswahl des Saales das Notwendige veranlaſſen. Der 
Kommers iſt jo gedacht, daß der Bundes vorſitzende die An⸗ 
weſenden, insbeſondere die Gäſte aus dem Saargebiet begrüßt 
und ſodann die einzelnen Redner zu Worte kommen. Der für 
den 7. Juni d. J. in Ausſicht genomm-ne Feſtzug, aw welchem 
8 Vereine und politiſchen Parteien Hannovers, u. a. auch 
ie ſtudentiſchen Korporationen von Göttingen, Clausthal und 


der Hochſchule in Hannover, zur Teilnahme eingeladen werden 
errenhäuſer Allee und 


ſollen, nimmt ſeine Aufſtellung in der 
ſetzt ſich um 2 Uhr nachmittags in Bewegung, geht durch die 
Hauptſtraßen der Stadt und endigt auf dem Stadion. Hier 
ſollen die einzelnen Redner ſprechen, der Geſangverein Männer⸗ 
geſang⸗Verein „Lätitia“ zum Vortrag kommen, auch eine Mu⸗ 
kkapelle uſw. Anſchließend an dieſen Feſtakt an ein gemein⸗ 
chaftliches Mittageſſen, in mögli einfacher Art, 
ie wurde um 10%. Uhr nachdem 
der Vorſitzende der Ortsgruppe, Polizeiinſpektor Heinrich, dem 
Leiter der Verſammlung, Herrn Oberlandesgeridisrat Andres, 
Herrn Regierungsprafidenten von Halfern und Herrn Ver⸗ 
waltungsdirektor Vogel, den Dank ausgeſprochen hatte. 
algverein Lei Zu einer machtvollen 
ae 
{tung des Saar⸗ und Pfalzveteins in Leipz m Zentra 
— am 1. Februar d. J. Eine ungeheure Teilnehmerzahl 
hatte ſich hierzu eingefunden. Der Neue Leipziger Männergeſang⸗ 
verein leitete die Veranſtaltung mit Chorgeſang stimmungsvoll 
ein. Der Vorſitzende des Saar⸗ und Pfalzvereins, Ing. Seſt et. 
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Saatgebiet 
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che Volk im unt 


und abermals Nein! 


Sollten wit vergeſſen 
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N vergeſſen wie man deutide Männer 


20 wiffen, da e en all 


ont 2 uns hi en haben 


hint 1 * 
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e nicht weiter⸗ 
mindeſtens 


Si 
biet. 


t die Berbiiltni 


bi 


ete der Die Bevölkerung 


5 
auen 
gut Deuiſch, 


t hätten, nach 


fer das Sambo! ** 


t für Deutſchland, er ſei für alle 


rel eits amples, Zug an den Rhein 

exſten iden Revolution vorwärts getrieben 
bie Ur und og — 
den 17 fo unerd 


utſchen dürften abe 


end ia gegen uns in die 
wenn te} 4 eimat 
and — das den Frieden der Veit gefäh 
e dann nberes Aurech als 2 enklirrenden 
mung der 
— migten wir eres auf uns ſelbſt, unjer 


un unſere Freiheit zu besinnen. 
be des Bundes Saar⸗Verein Oberlandesgerichts⸗ 

tes, Naumburg, brachte ſchließlich den Dank der 
Heimat an die treuen r usdrud. Es güde 
aum 1 u Beiſpiel in 124 — von ſolcher wie 
Deut ar N Rhein un an 5 
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ateriande. rden 
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en : 
auf des Le er BAcgerdbundes 
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und ausbeute, legte ihr Frage 
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che Leiden die the und 
hat und nod 


iftert aufgenom⸗ 


vel Frank ⸗ 
tniſſe 


des Saargebiets: Treue an Treue! 
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am 1. 


gedenken mit 
Trauer und 


er Leipzi 
ſtung daran, daß 


im erfailler Lüge und Betrug für 15 Jahre vom 
Reich — ttretern des Völker⸗ 
undes unterſtellt worden it Weit entfernt, das Land den 
Hevensbe den her als Treuhänder zu verwalten, 
eiſten dieſe Gen, auf Annexion durch Grants 
— — en und die deulſche 
ane ſo laut geprieſene 
blieben am 10. 


ure Not über die Bevölkerung gekommen; ihres — 


egen. — 
erun e 
Sjung gefu dte 8 der Wah 
frit a d die den 
argebiet und dem Deutſchland unter a 
Die Anweſenden geloben den 


mſtänden 


dauernd ſicherſtellt. 


Das gleiche Geliibd wir ab für unjere Schweſter 
Brüder am - ; Seren 10. Januar 1925, der dem 
tte für die Kölner 


ſchwere Marve — ts 


die unertragli un mden Mächte. 
land hatte anf Guns der von tfailles 


Rest. auf Räumung der Kziner Zone. 
Die im Verſalller ierfüt 


— mtli eſes un 
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ne 
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von Waff — bene 
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zu unjetem i 
t rufen S d Brüdern, ihren 
worden find, in 


offnungen ein 


enſtatrender Nachbarn wa 
127 Miniſterpräſident 
wagt, jo fügt er 


Treue zu: Hartet aus, haltet aus! 
euch in Not und Keine Macht der Erde 
andes trennen. Auf ewig ungeteilt!“ 
Begeiſterter gab der Sultimmune is dieſer Ente 

1 vom Ingenieur Seſter 
1 — 1500 
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ſprach in der Aula der Stentel ranftalt Redisa 
wal Magdebu e Saar⸗ 


an und 
. ſeine wirtſchaftliche politiſche Herr 


ier s b ein geborener Saarbrücker, legte an 92 
Erlebniſſe und Wahrnehmungen ein getreulidhes Bild der wi 
ſchaftlichen und politi Situation 2 Saar-Gebicts dar. 
geiſtert wurden ſeine Ausführungen aufgenommen, die M. 
Gee 


tiefernſt und mit großem Bedauern für die K — 
—1 im Saargediet — waren. Herr 
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echten „Saggehannerin“, ni 


Wikerartaden 


ausnahmslos die 


licherweiſe war die 


ſprach noch L 


ed. 


ilder vortrag übernommen. Manch ſehnſüchtigen Heimats⸗ 
laut konnte man von den anweſenden Saarbrückern bei B 
rung verſchledener bekannter Heimatsbilder vernehmen. Man 
von den Anweſenden erkannten an den Schönheiten der Natur, 
der Wälder, Berge, 1 545 koſt bares Gut das Saar- 


iet darſtellt, wel Jahre von fremden Men 
— ſoll. Auch hier wieder — Vorſitzende für 


das utſchtum im Auslande“, daß wir alle zuſammen⸗ 
u m dieſes herrliche 8 


tückchen 
and wiederzugewinnen. Die Veranſtaltung hat zwei⸗ 
{los dazu beigetragen, das Intereſſe unfetet ſächfiſchen Lands⸗ 
te für das Saargebiet zu wecken und manches Mitglied für 
den „Saar⸗Verein“ zu werben. An dieſer Stelle dürfen die Vor⸗ 
arbeiten des Herrn Uhrmachermeiſters Bräutigam, des 
Herrn Profeſſor Schmidt und ſeiner Gattin, einer waſch⸗ 
vergeſſen werden, denen wir auch 
n Dank darbringen möchten. 


hier nochmals unſeren tiefge 


Ortsgruppe Hamburg des 3 „Saar⸗Berein“. In der 
Hauptverſammlung der Hamburger Orts wurde 


einſtimmig folgender gewählt: als 
Dr. M. E. Thiel 860 1 
B. Schlachter als Kafſen wart. Ferner wurde der 


ahresbeitrag auf 12 * eſtgeſetzt, einſchließlich 


entgeltlich zugeſtellt werden ſoll. Außerdem wurde folgender An⸗ 
trag einſtimmig angenommen: „Der Mitgliedsbeitrag kann in 
vierteljährlichen Raten gezahlt werden. Mitglieder, die bis zum 
15. des 2. Quartalmonats nicht t miifien mit der 
durch Poſtauftrag nverſtanden 
Mitglieder, die auch na zahlen, 


aus der beh Mehr fachem 
Wunſch entſprechend beſchloſſen, die 
von jetzt ab im „Kaiſerkelle 
abzuhalten. Um das Vereinsleben reger zu 
geſtalten, wurde beſchloſſen, ＋ der monatlichen Verſammlung 
git Vorträgen u. dgl. einen tammtiſchabend abzuhalten. Der 
erſte Stammtif bend fand am Mittwoch, den 
14 Februar 1925, 8 Uhr abends in dem neuen, bedeutend 


eingerichteten Vereinslotal („Kaiſerkeller“, 


de Jungfernſtieg⸗Alſterarkade n) ſtatt. Die nüchſte 
iſt auf den 27. Fes 
tuar, 8 Uhr abends, im neuen feſtgeſetzt. Zu 
22 Abend haben in freundlicher Welle die Landsmännin 
Ackers und Fräulein E. Tettenborn (Mitglieder der 
obertbühnen in einige Darbietungen Gäſte 
d willkommen! Der Vorſtand erwartet, daß ane ; 
günſtige Gelegenheit Diele hervorragenden 
Künſtlerinnen zu hören, nicht n. 


Die Or 


| tegruppe 
85 18. Januar 1925 eine Verſammlung ab, zu der u. a. auch die 
s Doxtmund und 


rein von Men 1 eingeladen worden waren. Erfreu⸗ 
rſammlung recht gut beſucht. 

chnapp aus Dortmund hielt — äußerſt intereſſanten 

und 1 Vortrag über die Geſchichte des —— 

der mit großem Beifall aufgenommen wurde. Anſchließend daran 

t Berke Dortmund. 
Ort 


vetanſtaltete 1. Rebrnar eine Sa ark 
gebung. Alle Erwartungen übertraf, "bes 


örlingſchen Saal nicht nur di ot füllte. 

rn es eine gan dem 

bend beiwohnen. dem in Not“ 
Binnergelangoerein enbüren einem Muſtkvortr 


und 
— ch der Prieſter aus Hie von Mendelsſohn ſpra 
ankertz ſolgenden 


Männer und uen! 

Wir — — g gerne 
Kommt, um in Lieb“ und Treue zu * 
Und unſere Blicke zu 


2 4 Ede Jungfernſtieg⸗ 


Mengede bes Bundes 


Fräulein 


Stern des Bundes 
, ſowie der Oſt⸗ und 


— 


| Gaargebietes in das 


Drum mög — uf 


ber in's deutſche 
Tre 


n unj te, das j 


— ein Ende! 
der Saar 
Menſchen brav ane bieder it tbe Sinn, 
ab fe bial 

— zieht's fie 
| durch alle Gauen klingen 
And ttef in alle Herzen dringen 

Der Saar nun endlich Breiget und Gerechtigkeit! 


Oberbergrat Müller die Anweſenden und 
fom bi iner Freude Ausdtuck A at Beteiligung die ; ‘ 
ie Gewißheit von der jinnung des 
toriums gebe. In kurzen Worten ſetzte ex den Zweck des Abends 
auseinander, worauf Verwaltungsditrektor Vogel aus Berlin 
— Wort zu ſeinem Vortrag erhielt. Der Referent teilte ſeinen 


zwei Teile. — Teil Berlalller er in ausdrudse 
auf. Gr ecflarte babel, Paß le 
erklärte e en 

Son haben pi um — dieſen 
wolle m ner 

olitik nichts die des — 


arthago 
1255 lein folder F n diktiert — wie 1918 Deu Abend. 

ber 100 000 Quadratkilometer de pr ganz ab⸗ 
— O 

t an die 
teligi ndlage würden ür 

betriebene Tol tit jet Ludwigs 


ſchen Volkes und deſſen Gebi 
hen vom Kolonial beſitz, von 
ig, 55 112 i, tome das 
in 
auf nas Saargebiet fe 
[ ſchon dreimal in 


zu ſprechen und daß es, ob⸗ 


es meee Es e t fra chen 

illionen onnen W nnen U 


— über 1% Millionen Kohlengruben 
— dem Verfailler Vertrag in Frankreichs über⸗ 


Die 


ublikaner. emati ranfrei vor in 
er der Fran Fee nbeziehung des 


Einführung der fon 
det 
lkerbund bilde 


vor An 
deut hen 
Volkes, einig und ne 


Schulte be 


ber 


er konnte ſeinen * wi keſſer 3 als mit der Er⸗ 
mahnung, felt und ein a penal und Tat 1 ein und zu eine 
im In e unſerer en: Gott laſſe uns fe gow ’ 
ſterben für unſer sihecticbee utſches Vaterland! Er ma 
uns ſtark auf 2 wir Seantreis pee den Frieden Wort für 
Wort diktieren, der ihm gebii Stürmiſcher Beifall lohnte 
dem Redner ſeine feſſelnden ane Letzten Endes fet 
n „ die r ügli ngs 0 
vorträge in Dienſt der und machtvo * 
Kundgebung ein würdiges Gepräge gabe n. 


Srieffaften. 


N. A. G. aus H. 6 M. mit beſtem Dank erhalten. 
B. K. “a >. 6 M. 
S. in S. W. 25 Fres. mit verbindlichſtem Dank erhalten. 
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Aft elm lagebud) file ane Gaarbeutiden. x en 
i ‘Saar Herein, Berlin 11 
Deu $¢] ert ie 
— Die überparteiiſche, vornehme 
Behandlung jedes Intereſſengeb lets 
weg zur Freiheit“ | von hervorragenden Mitarbeitern 
tag des Arbeltsausſchuſſes Ber-. 
Das i | 
alle Fragen. die mit der und dem ise 19. ſozialen Schaudelt 
zebauten Irſedensdiktat von Veriailles in Berbin dun ſtehen. Außer § — olksgeſundheit u ſucht eines 
lonbern bor ale cue bet Sas Wied ellung des taates. 
Gebiel en Uterariſchen 
bietel daher auch wenn er nicht in der Materie ein Geransgegeben vom Huratorium deutſcher wine 
ift, und num auf Talſachen beruhendes Material — W. $7 Sülowſte. 100 
: dadurch Gelegendgeit, ſich desſelben im — 100 
| des deulſchen Volkes zu bedienen. Liſcheint halbmonatlich — jährlich 24 Seite - 
Einzelheft N. —50 jährlich R. 10.— 
um Auftrag der Alt⸗Eljäſſer 
im Reich von Dr. Robert Craft 4 | 
| e ng 1 
— die t unter alem 
belt and dien! ibe st u jeder Cendenz, in vornehmer 
— ahren Tendenzen voll die Jntereſſen der Rheinifden itegenoffen nad 
ber wir — —ͤ—ͤ— — Dis. 
tommen 0 nur 
M. 1 20. Strelſbandbegug M. 1. 50. f 
n für das Ausland: Frankreich 20 franz. ete en, | 
10 fw. ranken übriges Ausland 2 ameri Dollar | 
Kang 4. ttrieb: Berlin W. 30, Poftſchließfa 
nto: Dr. n 7 Nr. 9700 Vv t i b 
e er 1 e ene aus 
De e, müssen in ihrem eigensten Interesse steis die 
-Dessauer garten £isal-Lothringischen Mitteilungen’ 
lesen, die über alle Verdrangungs- und Li 
— Str. J. Ecke Kéniggratzer Straße dationsschaden berichten und auch duelle 
3 Minuten vom Potsdamer Pragen, elsaß-lothringische Erzählungen und 
Spcischaus 
A Probenummern und Bestellungen Prelee von 
z. Ausschank von Wirzburger 4 
70 Pfennig monailich 
U1. bel der Expedition der ,,Bisa8-Lothringischen Mittellun 
Sale und Sitzungszimme: zu vergeben. ¢ Freiburg i. B., Röderstr. 12. 
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